% 


Anzeigenpreis: 
die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
0 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. Er 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Sonntag den 25. Auguſt 100 l. 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei de pan vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


in der Geſchäfts- und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 

kläglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſtkage. 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Für den Monat e 7 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
8 Shumtaneblan Nei die Poſt 
Beſtell Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
lichen P ungen nehmen an jänmtliche kaiſer⸗ 
träger oſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
Gef, uuſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Beſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


2 Katharinenſtr. 1. 


Die nothwendigſten Reformen 


des Aktienrechts. 

Die das öffentliche Wohl gefährdenden 
Baukbrüche der letzten Zeit haben im großen 
Publikum den dringenden Wunſch rege ge⸗ 
macht, unſere Aktiengeſetzgebung möge als⸗ 

ald einer genauen Durchſicht unterworfen 
und dergeſtalt reformirt werden, daß das 
Privatkapital beſſer als bisher vor Gefähr⸗ 
ung durch leichtfertige oder verbrecheriſche 
ſchſchftefübrung in Aktiengeſellſchaften ge⸗ 
jetzige - Die Börſenpreſſe hält zwar die 
Witleweſchebgebung auf dem Gebiete des 
labs für gut und ſchön und meint, 
wie die letzten, ſeien ſchier wohl⸗ 
Ne keinigten unser Wirlhſchafts⸗ 
übrigen belehrt en Unternehmungen. Im 
da Privatkopilal Dun ie 15 A 
N E 1 | 
Schädigungen — beſten 
Schade uur, daß jene Blätter, 
zuuu derlaufend 2 Ge 
kommen, nenn W immer erſt 
fekt iſt. en ſchon per⸗ 
„ Wir find jedoch der Mein 

durch morgliſche n, ne 
durch ſchärfere geſetzliche Beſtimmungen eine 
größere Solidität im Aktienweſen erreicht 
werden kann und erachten es daher für dan⸗ 
kenswerth, daß die „Kreuzztg.“ zu den „noth⸗ 
wendigſten Reformen des Aktienrechts“ das 
5 5 zeit und hierzu eine Reihe prak⸗ 
ſeoigender müßte macht. Dieſelben lauten 


Niemand darf bei mehr als drei 


h f 
siengefefliinften Anffichtsraths - Mitglied 


2. Vorſtandsmitglieder und Augeſtellte 


2 


einer öffentlichen Erwerbsgeſellſchaft von 
mehr als 1 Million Mark Geſellſchaftska⸗ 
pital können nicht zu Aufſichtsraths⸗Mit⸗ 
gliedern anderer Geſellſchaften dieſer Art ge⸗ 
wählt werden. 


3. Zur Sicherung der nach 88 241 und 249 
entſtehenden Erſatzanſprüche find die Gewinn⸗ 
antheile der Mitglieder des Vorſtandes und 
des Aufſichtsraths erſt ein Jahr nach dem 
Ausſcheiden dieſer Perſonen ans ihren Stel⸗ 
lungen zahlbar und bleiben ſolange gegen 
eine Verzinſung von 4. v. H. zur Verfügung 
der Geſellſchaft. ; - > 
4. Direktoren und Augeſtellte öffentlicher 
Erwerbsgeſellſchaftzu dürfen weder mittelbar 
noch unmittelbar Geſchäfte bei der eigenen 
Geſellſchaft machen. 


5. Erwerbsgeſellſchaften, die Depoſiten⸗ 
und Sparkaſſengelder annehmen, miiſſen 
1) die Höhe, bis zu welcher fie ſolche an⸗ 
nehmen, öffentlich bekaunt machen, 2) die 
Hälfte der empfaugenen Einzahlungen in 
mündelſicheren Werthen aulegen und 3) ihre 
Reſervefonds nebſt deren Zuſchreibungen in 


mündelſicheren Papieren bei der Reichsbank 


oder anderen öffenlich rechtlichen Inſtituten 
niederlegen. 5 

Ans den vorgeſchlagenen Maßregeln iſt 
deren Zweck klar erſichtlich. Einmal ſollen 
die Mitglieder des Auſſichtsraths und des 
Vorſtandes von Aktiengeſellſchaften veran⸗ 


laßt und befähigt werden, ſich mehr als bis⸗ 


her um die Angelegenheiten ihres Unter⸗ 


nehmens zu kümmern und deſſeu Jutereſſen 
gewiſſenhafter zu wahren, ohne durch Ueber⸗ 
häufung mit anderen Geſchäften darau ver⸗ 


hindert oder durch Spekulationen im eigenen 


Intereſſe beeinflußt zu ſein; dann ſoll dem 
Privatpublikum, an deſſen Betheiligung ſich 
in erſter Linie 
und auf deſſen Kapital ſie ange⸗ 
ihrer 
eventuellen Erſatzauſprüche, ſowie auch ihrer 
und Sparkaſſeneinlagen zutheil 
werden. Daß man dieſem Ziele näherkomme, 
iſt der dringende Wunſch weiter Kreiſe; die 


alſo 
Auf die 


die Aktienunternehmungen 
wenden 
wieſen ſind, eine größere Sicherung 


Depoſiten⸗ 


Vorſchläge der „Kreuzztg.“ verdienen 
die höchſte allgemeine Beachtung. 
Einzelheiten der vorgeſchlagenen Reformen 
zurückzukommen, wird noch Gelegenheit ſein. 


Zauber der Zeit. 


G. von Stokmaus (Germanis). 
(Nachdruck verdolen.) 
(46 Fortſetzung.) 
bw „Ich danke Dir für 
elben nicht 5 len Rath, leider kaun ich den⸗ 
Beſtreben efolgen. Es iſt immer mein 
Familie zaeweſen, Frieden und Ruhe in der 
rechen — N und als ein Ver⸗ 
meinen Man e ich es auſehen, wollte ich 

aun gegen ſeine eigenen Kinder 


aufhetzen.“ 
ungeduldig. „In welchen 


een 
rücken Du ſprichſt, Edith“ i 
„Von Aufhetzen iſt bier 5 


dieb art; 
e Rede, und überhaupt, ich i 
* 22 2 v d i 
engen Vorwürfe nicht. Bei e 
50 ED 9 5 ſonſt an mich geſtellt werden 
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10 n Zug, Eigte einen boshaften, 
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* um Dir den 
\ ren, willſt Du 
„ wenn ehen in die 
es 
Falle verlorene e 
Ban ‚Nmmet kein 
mer ſo heimtückiſchen s gebe ich zu, 
nicht fähig, und en Handlungsweiſe iſt ſie 
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Wort we Erwidrzieſe Beſchuldigungen kein 


Roman von 


Sie lacht 
Deinen e 


ophie 
iſt i 


vor Erregung und ein bitterer Geſchmack ſtieg 
mir im Halſe empor. 5 

„Daun iſt es wohl beſſer, ich reiſe,“ 
ſagte ich kurz, „bei Deiner jetzigen Auf⸗ 
faſſung meines Charakters iſt ein erſprieß⸗ 
liches Zuſammenwirken ja doch nicht mehr 
denkbar. Ilſe ſoll Ruhe haben im Hauſe 
und nicht Zank und Streit — ich räume 
alſo das Feld und überlaſſe Dir alles 
weitere.“ 

Sie ſah mich ſtarr an, dann lachte ſie 
jäh auf, in einer krankhaften, unheimlichen 
Weiſe, und ſchließlich folgte ein Weinkrampf 
in aller Form. Ich hatte wenig Mitleid 
mit ihr, aber ich mußte ſie beruhigen um 
Ilſens willen, und ſchließlich fand fie auch 
wieder Worte für ihren Schmerz. Sie war 
das unglücklichſte, verkaunteſte Weſen unter 
der Sonne, oft mißverſtanden, nie ganz ge⸗ 
würdigt, und ich von einer unnatürlichen, 
grauſamen Härte. Kurz vor dem großen 
Moment wollte ich ſie verlaſſen, und während 
ſie vielleicht für das Leben ihrer einzigen 
Tochter zitterte, ſollte ſie auch noch für die 
Bequemlichkeit ihres Schwiegerſohnes ſorgen, 
ſich mit widerſpenſtigen Leuten herumplagen, 
und ſich um jede Kleinigkeit kümmern. Nein, 
das war zu viel, das konnte fie nicht auge 
halten, und ſo ging es immer weiter und 
weiter, etwa eine Stunde lang, 
endlich nachgab und ihr wieder verſprach, zu 
bleiben. : - : 

Ich war geiftig ganz zerſchlagen und ers 
ſchöpft von dieſer ſchrecklichen Szene, ich 
ſehnte mich nach einem Ausgleich, einem 
äußeren Wechſel, und da ich mir in letzter 
Zeit auch wenig Bewegung gemacht hatte, 
ſtürmte ich hinaus, um mich in einem 


ung, aber mein Herz klopfte ſtundenlangen Spaziergang etwas auszutreten. 


nicht beneidenswerth. 


bis ich 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Aufenthalt der kaiſerlichen Fa- 
milie auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
geht ſeinem Ende entgegen. Wahrſcheinlich 
ſchon an dieſem Sonntag erfolgt die Ueber⸗ 
ſiedelung nach dem Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam. Die chineſiſche Sühnegeſandt⸗ 
ſchaft mit dem Prinzen Tſchun au der 
Spitze trifft nächſte Woche in Berlin ein und 
wird am Mittwoch im königlichen Schloſſe 
zu Berlin feierlich empfangen. Der offizielle 
Aufenthalt des Prinzen Tſchun iſt auf acht 
Tage bemeſſen, während deren er in einem 
der Schlöſſer bei Potsdam wohnen wird. 
Dann überſiedelt er nach Berlin in die von 
der chinefischen Geſandtſchaft gemiethete Villa 
am Thiergarten. Der chineſiſchen Miſſion 


wird Gelegenheit gegeben ſein, ſich ein Bild 


von der militäriſchen Bedeutung Deutſchlands 
zu machen; u. a. werden Trinz Tſchun und 
ſeine Begleiter der feierlichen Nagelung und 
Weihe der an verſchiedene Truppeutheile ver⸗ 
liehenen neuen Fahnen beiwohnen. Lange 
wird der Aufenthalt des Kaiſers in Berlin 
bezw. Potsdam nicht währen, bereits am 
14. September trifft er in Danzig ein, um 
den Manövern beizuwohnen, die am 16. 
durch die Kaiſerparade bei Laugfuhr einge⸗ 
leitet werden. Es ſteht nun feſt, daß auch 
der Zar den deutſchen Kaiſermanövern bei⸗ 
wohnen wird. 

Von dem Zarenbeſuch in Frank⸗ 
reich iſt nach der „Frkf. Ztg.“ die deutſche 
Regierung offiziell in beſonders höflicher 
Form durch die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
ſtändigt worden. — Der „Figaro“ beſtätigt, 
daß Graf Lambsdorff das Zarenpaar nicht 
nach Frankreich begleiten werde, um durch 
ſein Fernbleiben den Beſuch jeder politiſchen 
Färbung zu entkleiden. Dagegen werde 
wahrſcheinlich Präſident Lonbet den 
Beſuch in Petersburg erwidern und 
auf Wuuſch des Zaren dort die neue Felixr⸗ 
Faure⸗Brücke einweihen. 

Zum franzöſiſch⸗türkiſchen Streit⸗ 
fall liegen hente uur folgende Nachrichten 
vor: Mehrere Pariſer Blätter erörtern, daß 
von dem Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen in erſter Linie die in Frankreich 
lebenden Jungtürken und andere dem Sultan 
mißliebige Elemente Vortheil haben könnten. 
2— . — l.. ——.—— . 


Das Wetter ſchien nicht gerade ver⸗ 
lockend, es begann zu regnen, und der Wind 
warf mir die ſcharfen Tropfen ins Geſicht, 
aber die friſche Luft wirkte beruhigend anf 
meine Nerven, und draußen zwiſchen den 
Gärten und Feldern konnte man freier 
athmen, als drinnen in den engen Gaſſen und 
Gäßchen. 

In meiner Aufregung gab ich aber der 
ſpäten Stunde nicht acht, die Dämmerung 
brach bei dem trüben Wetter beſonders 
ſchuell herein, und als ich, dadurch gewarnt, 
den Rückweg antrat, merkte ich erſt, wie 
weit ich mich von der Stadt entfernt hatte. 

Das war mir in dieſer Gegend, wo es 
viele Fabriken giebt, nicht angenehm. Ein 
Theil der Arbeiter iſt als beſonders wüſt und 
roh bekannt, und wenn mich einer oder 
mehrere derſelben in angetrunkenem Zuſtande 
zu ſo ſpäter Stunde auf der einſamen Land⸗ 
ſtraße trafen, war meine Lage jedeufalls 


So beſchleunigte ich denn meine Schritte 
und blickte weder rechts noch links, aber ob⸗ 
gleich der Regen jetzt aufgehört hatte, kam 
ich doch nur recht langſam vorwärts und 
konnte mir nicht verhehlen, daß meine Unbe⸗ 
ſonnenheit mich in eine üble Lage gebracht 

abe. 

- Gleich darauf hörte ich das Nahen eines 
Pferdes, und als ich unwillkürlich den Kopf 
danach wandte, erkannte ich zu meiner Ueber⸗ 


raſchung den Oberſten, welcher im leichten 
Trabe dahergeritten kam und nun dicht neben 
mir ſein Pferd parirte. 


„Beim Himmel, Sie ſind es wirklich, 


gnädige Frau,“ rief er mir ſchon von weitem 
zu, 
trauen. Wie in aller Welt kommen Sie 


— „ich glaubte kaum meinen Augen zu 


— Der türkiſche Votſchafter in Paris be⸗ 
findet ſich noch immer in der Schweiz. Der 
Zeitpunkt ſeiner Rückkehr, ſowie dieſe ſelbſt 
ſind noch völlig ungewiß. a 

Ein alter türkiſch⸗amerikaniſcher 
Streitfall iſt durch Entgegenkommen der 
Türkei aus der Welt geſchafft worden. Die 
Pforte zahlte an bie Vereinigten Staaten 
95 000 Dollars als Enutſchädigung für Ver⸗ 
luſte, die amerikauiſche Miſſionen während der 
armeniſchen Unruhen erlitten haben. 

Prinz Georg von Griechenland, der Ober⸗ 
kommiſſar von Kreta, verläßt Ende Auguſt 
Cauea und verbringt zunächſt mehrere Tage 
in Athen, worauf er die Hauptſtädte der vier 
Schutzmächte beſuchen wird. Die Reiſe ſoll 
zwei Monate dauern. 

Jun Venezuela regiert die Diktatur. 
Die venezolauiſche Regierung erließ eine vom 
Präſidenten Caſtro und dem geſammten Ka⸗ 
binet unterzeichnetes Dekret, welches die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte für die ganze Re⸗ 
publik aufhebt. Das Kriegsſchiff der Ver⸗ 
einigten Staaten „Ranger“ iſt von San 
Diego nach Panama abgegangen; das 
Kriegsſchiff „Jowa“ ging am Montag von 
Sau Frauzisco nach dort ab. In dem 
Streit zwiſchen Kolumbien und Venezuela 
hat Kolumbien bisher den Kürzeren gezogen. 
Nunmehr iſt dieſem Staat auch noch fol⸗ 
gendes Unglück begegnet: Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Colon ſcheiterte das kolumbiſche 
Kanonenboot „La Popa“ während der Ueber⸗ 
fahrt von Cartagena nach Savanilla. Mau 
glaubt, daß die Schiffsbeſazung und die an 
Bord befindlichen Truppen ſich gerettet 
haben. — Das engliſche Kanonenboot „Icas 
rus“ ging am Donuerſtag von San Diego 
(Kalifornien) nach Panama ab, um den 
Kreuzer „Phaeton“ abzulöſen. — Zu den 
veuezolaniſch⸗kolumbiſchen Wirren wird weiter 
aus Curago berichtet, daß 22000 Mann 
venezolauniſcher Truppen auf dem Seewege 
abgegaugen ſind, um auf dem Rio Hacha in 
Kolumbien einzudringen und die Revolution 
zu unterſtützen. x 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt 1901. 
— Aus Wilhelmshöhe wird berichtet: 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 


denn jetzt hierher? — In einer halben 
Stunde wird es ja pechfinſter ſein!“ 

Ich lachte. „Dieſe Erwägung kam mir 
leider zu ſpät, Herr Oberſt, — ich halte mich 
zu weit hinausgewagt.“ 

„Und Rabenau, Ihr Neffe, hat er Sir 
nicht begleitet?“ 

„Nein, denn er wußte garnicht von meinem 
Spaziergang." 

„Aber Sie können doch unmöglich allein nach 
Hauſe gehen.“ 8 

„Ich muß wohl,“ ſagte ich kleinlaut, 
„angenehm iſt es mir freilich nicht.“ 

„Nein, gnädige Frau, Sie miſſen nicht, 
wenn Sie geſtatten, werde ich Sie be⸗ 
aleiten,“ — und er ſchwang ſich aus dem 
Sattel. 

„Wie, Sie wollen neben dem Pferde 
gehen?“ ſagte ich betroffen, „iſt das nicht ein 
zu großes Opfer?“ ’ 

Er verneigte ſich. „In dieſem Falle nicht, 
— im Gegentheil, ich kann mir garnichts 
beſſeres wünſchen.“ = 

Ich ſeufzte; — meine Gefühle waren 
ſehr gemischter Art. Die Nähe eines Kavaliers 
war mir eine große Beruhigung, daß dieſer 
Kavalier aber gerade der Oberſt ſein mußte, 
ſchien mir weniger erfreulich zu fein. 

Die Unterhaltung ergab ſich unn von 
ſelbſt; — er fragte nach meinen Reiſen und 
dem Aufenthalt in Schmecks, und erzählte 
mir von feinen verſchiedenen Quartieren 
während des Manövers. „Ich glaubte ſchon, 
Sie würden garnicht wiederkommen,“ ſagte er 
endlich, kurz vor den Thoren der Stadt, „und 
ich bedauerte es lebhaft. Als Stifterin der 
Rabenau'ſchen Ehe hatten Sie doch eigentlich 
die Pflicht, ſchon eher einmal nach dem rechten 
zu ſehen.“ 
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fuhren geſtern Nachmittag mit Gefolge zum 
Hirzſtein. Das Souper wurde im Walde 
eingenommen. Heute früh unternahmen 
beide Majeſtäten den gewohnten Spazierritt. 
Im Laufe des Vormittags hörte Seine 
Majeſtät der Kaiſer des Vortrag des Chefs 
des Marinekabinets. König Eduard traf um 
12 Uhr 10 Miunten auf der Station Wil⸗ 
helushöhe ein. Zum Empfange waren Seine 
Majeſtät der Kaiſer in der Uniform eines 
engliſchen Admirals, die hier auweſenden 
Herrn des Hauptquartiers und der Geſandte 
von Tſchirſchey und Bögendorff erſchienen. 
In der Begleitung des Königs befanden ſich 
der Botſchafter Lascelles und zwei Herren 
ſeines Gefolges. Der König trug die Uniform 
der Gardedragoner. Nach herzlicher Be— 
grüßung begaben die Monarchen ſich im 
offenen Vierſpäuner in das Schloß, wo eine 
Tafel ſtattfand. Die Tafel war mit dem 
großen Tafelaufſatz geſchmückt, welchen der 


Kaiſer dem König zum Geſcheuk macht. Der⸗ 


ſelbe beſteht aus einem vergoldeten, bowlen⸗ 
artigen gekrönten Aufſatz und über die Tafel 
ſich hinziehenden blumeugeſchmückten Bal⸗ 
Inftraden. Die Aufſchrift lantet: „Emperor 
William II. to King Edward VII“. Gegen 
4 Uhr iſt König Eduard wieder abgereiſt. 
Seine Majeſtät der Kaiſer begleitete den⸗ 
ſelben bis zur Station. — Bei den täglichen 
Spazierritten, die der Kaiſer mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin in den Habichtswald unternimmt, 
trägt er, wie ein Lokalblatt ſich melden läßt, 
Forſtuniform, braunrothe Handſchuhe, gelbe 
Reitſtiefeln und Jägerhut mit Feder. 

— Der Kronprinz iſt in Laugholm⸗Lodge 
zum Beſuch des Herzogs von Bueeleuch ein⸗ 
getroffen. 

— Die Gattin des ermordeten Geſandten 
in China, Freifrau von Ketteler, iſt zu län⸗ 
gerem Kurgebrauche in Harzburg einge⸗ 
troffen. 

— Das Marineverorduungsblatt veröffent⸗ 
licht eine Kabinetsordre des Kaiſers über die 
Aurechnung von Kriegsjahren für die Theil: 
nehmer an der gegen China gerichteten Ex⸗ 
pedition: Auf Ihren Bericht vom 4. d. Mts. 
beſtimme ich mitbezug auf § 21 des Geſetzes, 
betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden 
und Kriegshinterbliebeuen, vom 31. Mai 
1901: 1) Als Theilnehmer an der gegen 
China gerichteten Expedition gelten die⸗ 
jenigen Augehörigen des Armeeoberkomman⸗ 
dos in Oſtaſien und des oſtaſiatiſchen Ex⸗ 
peditiouskorps, ſowie meiner Marine, a. die 
zwecks Verwendung in Oſtaſien die Grenzen 
des deutſchen Reiches überſchritten oder die 
heimiſchen Gewäſſer verlaſſen haben, und 
zwar bis zu dem Zeitpunkte der Rückkehr in 
die Heimat oder der Eutlaſſung im Auslande; 
b. welche ſich bereits im Auslande befanden 
und während der Dauer der Expedition im 
Zuſammenhauge mit dieſer in Oſtaſien Ver⸗ 
wendung gefunden haben. 2) Den Theil⸗ 
nehmern an der Expedition (Ziffer 1) ſind 
bei der Penſionirung zu der wirklichen 
Dauer der Dienſtzeit hinzuzurechnen: a. ein 
Jahr, wenn fie wenigſteus einen Monat 
Theilnehmer geweſen ſind; b. ein zweites 


Ich ſchüttelte mit kühlem Lächeln das 
Haupt. „Nein,“ ſagte ich, „ich bin anderer 
Auſicht, — junge Ehepaare läßt man am 
beſten allein und Neuſtadt hat keinerlei Au⸗ 
ziehnugskraft für mich.“ 

Es war ſchon zu dunkel, ich konute den 
Ausdruck ſeines Geſichtes nicht ſehen, aber 
ſeine Stimme klang merklich ſchärfer, als 
er nun ſagte: „Das kaun ich mir denken, 
guädige Frau; — Sie find eben kritiſch 
veranlagt und viel zu ſehr an das beſte ge⸗ 
wöhnt, um ſich noch am guten genügen zu 


laſſeu.“ 
Ich lachte. „Das Gute, Herr Oberſt? — 


Sind Sie ſeit Ilſens Hochzeit ſo beſcheiden 


geworden — oder hat Neuſtadt an Reiz ge⸗ 
wonnen? Damals nannten Sie es ein ab⸗ 
ſcheuliches Neſt.“ * b 

„Und das iſt es auch eigentlich,“ ſagte er 
kurz, „aber wie jede Stadt, iſt es doch uur 
die Kuliſſe für die Menjchen, die darin 
wohnen, und von dieſem Standpunkt aus ge⸗ 
fällt es mir jetzt ausgezeichnet.“ 

„Wie angenehm,“ erwiderte ich ſcheinbar 
ganz harmlos, „ſo haben Sie jetzt einen be⸗ 
fonders angenehmen Verkehr? Ilſe erzählte 
mir garnicht, daß andere Familien hierher⸗ 
gezogen ſind.“ 

„Das iſt auch eine ganz falſche An⸗ 
nahme,“ ſagte er mit einem leichten Auflug 
von Befangenheit, „und ich habe mich wohl 
falſch ausgedrückt. Was ich eigentlich ſagen 
wollte, war, daß mir augenblicklich Neuſtadt 
beſonders gefällt, und wenn Sie —“ 

Ich blieb an der Ecke der Straße ſtehen. 
„Beſten Dauk, Herr Oberſt,“ rief ich, „Sie 
dürfen ſich nun nicht weiter bemühen! Noch 
ein paar Schritte und ich bin zu Hauſe. 
Sie aber müſſen wieder auffteigen und 
Ihrem Pferde würde das Pflaſter ſchlecht 
gefallen.“ 

Er lachte, aber nicht gerade freudig. 
; (Fortſetzung folgt.) 


Jahr, wenn fie in den Jahren 1900 und 
1901 zuſammen wenigſteus neun Monate 
als Theilnehmer außerhalb der Reichs⸗ 
greuze und der heimiſchen Gewäſſer zuge⸗ 
bracht haben. Waren ſie an der Erfüllung 
dieſer Bedingungen infolge einer in Oſtaſien 
erlittenen Verwundung oder ſouſtigen Dienſt⸗ 
beſchädigung verhindert, ſo ſoll auch in 


dieſen Fällen die Hinzurechuung eines 
zweiten Jahres ſtattfinden. Homburg von 


der Höhe, den 8. Auguſt 1901. Wilhelm. 
von Bülow. 

— Der preußiſche Kriegsminiſter hat ver⸗ 
fügt, daß den Landlenten zur Abhilfe des in 
verſchiedenen Landestheilen eingetretenen 
Nothſtaudes eine Uunterſtützung dadurch ge⸗ 
währt werden ſoll, daß ihnen Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, Kleie, Abfälle u. ſ. w. bei den 
Proviautämtern nach Bedarf freihändig zu 
kaufen. Damit ſoll dem vielfach vorhandenen 
Futtermangel abgeholfen werden. Der Preis⸗ 
berechnung ſollen die in der zuletzt erfolgten 
Verſteigerung von Kleie und Abfällen er⸗ 
zielten Durchſchnittsgebote zu Grunde ge⸗ 
legt werden. 

— Für die deutſchen Schutztruppen in 
Afrika iſt es nach dem „Lokalanzeiger“ iu 
jüngſter Zeit gelungen, Sudaneſen anzu⸗ 
werben. f 

— Die vorletzte Marmorgruppe in der 
Siegesallee, die den Kurfürſten Johaun Si⸗ 
gismund zum Mittelpunkt hat, iſt jetzt im 
wejentlichen für die auf den 2. September 
d. 38. feſtgeſetzte Enthüllung fertig. Das 
Kurfürſtenſtaudbild iſt geſtern auf das Poſta⸗ 
ment geſetzt worden. 

— Eine auffällige Verfügung gegen einen 
Arzt wird im „Reichsanz.“ amtlich bekannt 
gegeben. Der König habe beſtimmt, daß das 
1899 dem praktiſchen Arzt Dr. med. Philipp 
Jakob Steffan, früher im Frankfurt a. M., 
jetzt in Marburg a. L., ertheilte Patent als 
Sanitätsrath zurückgenommen werde. 

— Die Einnahmen aus dem Perſouen⸗ 
verkehr auf den preußiſchen Staatsbahnen 
im Juli d. Js. betrugen 42 806 000 Mk., 
das iſt 142 000 Mk. weniger als im Jahre 
vorher. Ein bedeutender Rückſchlag infolge 
der Veränderung der Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten iſt fonach nicht zu bemerken. 

— Mitte Oktober d. Is. wird in Berlin 
ein neuer Fortbildungskurſus für Seminar⸗ 
zꝛc. Lehrer eröffnet werden, der verſuchsweiſe 
auf die Dauer von zwei Jahren bemeſſen iſt 
und zu welchem etwa 30 Theilnehmer zuge⸗ 
laſſen werden ſollen. Akademiſch gebildete 
Lehrer ſind durchaus nicht ausgeſchloſſen, im 
übrigen ſollen jüngere Lehrer, die an Semi⸗ 
naren, höheren Töchterſchulen ꝛc. beſchäftigt 
ſind oder zur Verwendung als Lehrer an 
Seminaren geeignet erſcheinen, nach den 
Zwecken des Kurſus in erſter Reihe berück⸗ 
ſichtigt werden. 

— Die Unterſchriften⸗Sammlung für die 
Proteſte gegen den „Brotwucher“ iſt in 
vollem Gauge. Sozialdemokratiſche Send⸗ 
boten durchziehen in Berlin die Straßen und 
machen jede Wohnung unſicher. Sie treten 
harmlos auf und ſuchen namentlich auch 
Frauen und Mädchen zu haranguiren. Es 
kommt ihnen eben nur darauf an, möglichſt 
viele Unterſchriften zu erlangen. Maucher 
Unbefangene wird aufgefordert, auch für Ab⸗ 
weſende zu unterſchreiben; die Redensart: 
„Sie verpflichten ſich ja zu nichts“ ſcheint 
als Parole ausgegeben zu ſein. Wenn auf 
ſolche Weiſe Milliouen von „Proteſtunter⸗ 
ſchriften“ zuſtaude kommen, darf mau ſich 
nicht wundern, mau ſieht aber aus der Art 
des Betriebes, daß die ganze Sache unge⸗ 
heurer Humbug iſt. 

— Reviſionen der Barbiergeſchäfte Ber⸗ 
lins auf den hygieniſchen Zuſtaud der 
Meſſer, Apparate und Wäſche werden gegen⸗ 
wärtig durch Bezirksärzte vorgenommen. 
Bei dieſen Prüfungen werden auch die 
Waſch⸗ und Schaumbecken, Kämme, Bürſten 
2e. auf ihre Reinlichkeit hin unterſucht und 
über das Ergebniß der Reviſionen Berichte 
angefertigt, die bei dem Polizeipräſidium 
eingereicht werden. 

— Zum Ehrenmitglied des deutſchen 
Uhrmacherbundes wurde der Dichter des 
„Meiſter Balzer“, Eruſt von Wildenbruch 
ernannt. Der Dichter nahm die Ehrung 
dankend au. f 1885 

— Die Anzeigepflicht für gemeingefähr⸗ 
liche Krankheiten iſt durch das Reichsgeſetz 
vom 30. Juni 1900, betreffend die Be⸗ 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, die 
aus dem Auslande eingeſchleppt werden (Peſt, 
Cholera ꝛc.) einheitlich geregelt worden. Es 
wird nun auch beabſichtigt, in Preußen das 
Meldeweſen bezüglich der einheimiſchen Ins 
fektionskrankheiten anderweitig zu ordnen. 
Den unteren Verwaltungsbehörden iſt uach 
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zur Begutachtung 
der Entwurf einer Polizeiverordnung zuge⸗ 
gaugen, worin die Verpflichtung zur Anzeige 
in erſter Linie den Aerzten auferlegt und 
auf die infektiöſen Krankheiten beſchränkt 
wird, gegen die janitätspolizeilide Maß⸗ 
nahmen zu treffen ſind. Dabei ſind Maſern, 


Keuchhuſten, Cholerine und Lungenentzündung 
aus der Liſte der zur Anzeige zu bringenden 
Krankheiten geſtrichen. Doch ſoll es den 
Polizeibehörden geſtattet ſein, falls eine 
dieſer Krankheiten bösartig auftritt, fie der 
Liſte der zur Anzeige zu bringenden Krank⸗ 
heiten einzureihen. 

— Bei Entlafjungen von Geiſteskranken 
aus Irreuanſtalten ſoll nach einer Miniſte⸗ 
rialverfügung mehr als bisher darauf Rück⸗ 
ſicht genommen werden, ob die Kranken nach 
ihrem Vorleben, worüber eingehende Er- 
mittelungen anzuſtellen ſind, zu gemeinge⸗ 
fährlichen Handlungen neigen. In zweifel⸗ 
haften Fällen ſoll eine längere Beobachtung 
der Kranken deren Entlaſſung vorangehen. 

— Die zahlreichen Bankbrüche und be⸗ 
trügeriſchen Manipulationen von Perſönlich⸗ 
keiten, welche das öffentliche Vertrauen ge⸗ 
noſſen, haben im Publikum ſo tiefgehende 
Beunruhigung erzeugt, daß au die Stelle 
übergroßer Vertrauensſeligkeit eine Aera ein- 
ſchueidenden Mißtraueus und urtheilsloſer 
Augſt getreten iſt, welche zu einer öffeutlichen 
Gefahr zu werden droht. Eine jede am 
Biertiſch fallende dunkle Andeutung findet 
Glauben und rapide Weiterverbreitung, mag 
die Ausſtreuung auch noch jo abentheuerlich 
klingen. Ju den letzten Tagen mußte ſich 
eine große Verſicherungsgeſellſchaft, die 
„Viktoria“ zu Berlin, in der Oeffentlichkeit 
gegen Gerüchte wehren, welche nichts mehr 
und nichts weniger als die augebliche 
Zahlungsunfähigkeit dies Unternehmens zum 
Juhalt hatten. Inzwiſchen ſind die Ver⸗ 
breiter jener feindſeligen Ausſtreuungen mit 
Broſchüren und Flugblättern hervorgetreten 
und haben hierdurch auf's neue Unruhe in 
die Reihen der Verſicherten getragen und 
die noch nicht verſtummten Gerüchte mit ver⸗ 
mehrter Schärfe in den Vordergrund treten 
laſſen. Die Verwaltung der „Viktoria“ hat 
nun die ſtrafrechtliche Verfolgung derjenigen 
Perſonen in die Wege geleitet, welche ſich bei 
der Veröffentlichung und Verbreitung der 
Broſchüre und des Flugblattes als Miturheber 
keuntlich gemacht haben. Die verläumderiſchen 
Gerüchte ſollen von einem eutlaſſenen kleinen 
Beamten ausgehen. — Wie groß die Be⸗ 
unruhigungiſt, die die über die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Viktoria“ verbreiteten Gerüchte 
hervorgebracht haben, geht aus der dem 
„Coufektionär“ gemeldeten Thatſache hervor, 
daß in den letzten Tagen von den Ver⸗ 
ſicherten zwei Millionen Mark Vorſchüſſe 
uni Zum erhoben worden — Bekannte 
i die * i 
eien gewiſſen feſtgeseßten Betrag der ein⸗ 
gezahlten Prämien nach einer ebenfalls feſt⸗ 
geſetzten Anzahl von Verſicherungsjahren, ab⸗ 
heben zu laſſen, wofür ſie allerdings mit 
5% Zinſen belaſtet werden. 


Hamburg, 23. Auguſt. Die „Hamburgiſche akt 


Börſenhalle“ meldet: Am 27. Auguſt findet 
auf der Werft von Blohm u. Voß der Stapel⸗ 
lauf des erſten der beiden großen Reichspoſt⸗ 
dampfer ſtatt, die für die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie dort erbaut werden. Der Dampfer 
ſoll den Namen „Moltke“ tragen; die Taufe 
wird General Graf Moltke vollziehen. 


Zur induſtriellen Kriſis. 


Eſſen a. d. Ruhr, 22. Auguſt. Die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ meldet: In der heute Vor⸗ 
mittag in Oberhauſen abgehaltenen Gläubiger⸗ 
Verſammlung der Gerhard Terlinden⸗Ak⸗ 
tien⸗Geſellſchaft wurden Dr. Schultz und 
Dr. Schmits in Duisburg als Konkursverwalter 
beſtätigt; in den Gläubiger⸗Ausſchuß wurden 
gewählt: Die „Bank für Handel und Induſtrie“, 
„Robert Warſchauer u. Ko.“, der „Barmer Bauk⸗ 
verein“, die „Magdeburger Privatbank“ und als 
Vertreter des perſönlichen Konkurſes Gerhard 
Terlinden's, Rechtsanwalt Dr. Hecking⸗Ober⸗ 
Haufen. Die Verſammlung genehmigte die bis⸗ 


herigen Beſchlüſſe des Gläubiger ⸗Ausſchuſſes 


wonach die Maſchinen⸗ und Metallwarenfabrik, 
ferner die Stuhlfabriken in Oberhauſen, Boisheim, 
Straelen, Vorſt aufgelöſt werden, dagegen die 
Herdiabrit Oberhauſen nud die Stuhlfabriken 
en Sousbeck, Capellen fortgeführt werden 
ollen. 

Duisburg, 23. Auguſt. In der zweiten 
geſtern Nachmittag in Oberhauſen abgehaltenen 
Gläubigerverſammlung der Gerhard 7 
linden⸗Aktien⸗Geſellſchaft etc die 
„Rhein⸗ und Ruhrzeitung“ zufolge vertreten die 
Weſtdentſche Bank in Bonn (vorm. Jouas⸗Cohn⸗ 
Boun), Julius Cohn⸗Aſchersleben, Robert War⸗ 
ſchauer m. Ko. und die Bank für Handel und 
Induſtrie in Berlin; es handelte ſich um die 
Obligationen der Terlinden⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Nachdem von dem Vorſitzenden Amtsrichter Luhken 
die Präſenzliſte aufgeſtellt war, beantragte der 
Vertreter der Weſtdeutſchen Bank mit Rückſicht 
darauf, daß zwei verſchiedene Anleihen inbetracht 
kommen, für jede Auleihe einen beſonderen Ver⸗ 
treter zu ſtellen. Die erſchienenen Gläubiger 
bezw. Vertreter erklärten ſich mit dem Autrage 
einverſtanden. Als Vertreter wurden Aſſeſſor 
Woellmer⸗Bonn und die Bank für Handel und 
Juduſtrie gewählt, welche durch den ſtellvertre⸗ 
kenden Direktor Rich. Lewin vertreten war. 

Haunover, 23. Auguft. Der Auſſichtsrath 
der Oldenburgiſchen Eiſenhütten⸗Ge⸗ 
fellſchaft kann für das Geſchäftsjahr 1900/01 
die Vertheilung einer Dividende nicht vorſchlagen, 
da der vorgelegte Rechnungsabſchluß nur einen 
unerheblichen Gewinn aufweiſt, welcher zu Ab- 
ſchreibungen benußt wird. Die Vorräthe 1 
mit 299503 Mk., die Debitoren mit 155836 M 
u der Bilanz. Demgegenüber betrugen die ges 


n 


chtigung, 


ſammten Verpflichtungen der Geſellſchaft nur 
14677 Mk. 


Ausland. 

Gothenburg, 23. Auguſt. Die Luſtyacht 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe“, welche geſtern bei Marſtrand 
ankerte, empfing dort den Beſuch des Königs 
von Schweden und Norwegen. Derſelbe kam 
mit größerem Gefolge an Bord, beſichtigte 
das Schiff in allen Theilen und erklärte, 
nie ein ſo ſchönes Schiff geſehen zu haben. 
Nach der Beſichtigung fand an Bord ein 
Frühſtück ſtatt, an welchem der König theil⸗ 
nahm. Als Andenken an den Beſuch ſchenkte 
der König dem Schiffe ſein Bild mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift. Die „Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe“ hatte die königliche Standarte 
gehißt, die von dem norwegiſchen Geſchwader 
ſalutirt wurde. 

Haag, 23. Auguſt. Wegen eines hef⸗ 
tigen Katarrhs hat auf den Rath des Arztes 
die Königin die Reiſe nach Oldenburg auf⸗ 
gegeben. Ihr Gemahl, Prinz Heinrich, be⸗ 
giebt ſich heute allein dorthin, um den 
dortigen Tauffeierlichkeiten beizuwohnen. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


In der Provinz Schantung iſt nach einer 
Meldung des „Standard“ aus Shanghai vom 
Donneritag der Gelbe Fluß über feine Ufer ne 
treten und hat ſehr großen Schaden angerichtet. 

Li⸗Hung⸗Tſchang erkrankte, wie das „Bureau 
Reuter“ vom Donnerſtag aus China meldet, vor 
drei Tagen wiederum, ſoll ſich hente (Donnerftao) 
aber beſſer befinden. 

Der Kaiſer von China hat das Friedensproto⸗ 
koll noch nicht ratifizivt. Prinz Tſching äußerte, 
ſo meldet das „Bureau Reuter“ aus Peking vom 
Donnerftag, er habe beim Kaiſer telenvapbiich um 
5 ber Unterzeichnung en 15 
nachgeſucht, aber keine Antwort : 

— 2 zn neuem in nachdrücklichen Worten tele» 
graphiſch angefragt und erwarte nunmehr um⸗ 
gehend Antwort. 


8 ne rn 1 lire ee „ die 
ahr r Truppentransportſchiffe. * 
22. Auguſt Neapel an, 23. Auguft ab. Damp 


„Neckar“ 22. Auguſt Singapore an, 23. Auguſt AB. 


Provinzial nachrichten. 
Graudenz, 22. Auguſt. (Die geſchäftliche — 
tung des „Geſelligen“) geht mit dem 1. Saunen 
k. J. aus den Händen des Herrn Albert Brocchek, 
welcher auswärts einen Zeitungsverlag über 
nehmen will, an Herrn Paul Tetteuborn, bisher 
Stadtrath und Kämmerer in Graudenz, 1 — 
Herr Broſchek iſt im Jahre 1886 als Buchdruckere 
faktor beim „Geſelligen“ eingetreten, ſeit 1892 i 
er Direktor und ftiller Geſellſchafter der Handels⸗ 
eſellſchaft. Längere Jahre war Herr B. au 
rſitzender des Vereins oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Buchdruckereibeſitzer. 
Danzig, 23. Auguſt. (Kircheneinweihung.) Laut 
Beſtimmung der Kaiſerin iſt nunmehr für die Ein⸗ 
weihung der beiden neuen evangeliſchen Kirchen 
zu Schidlitz und Zoppot Dienſtag der 17. Sep⸗ 
3 8 perſduli denen 
akte, denen die Kaiſerin perſönli ei 
dürfte, ſollen am Vormittag des genannten Tages 


wor gapiau, 25 Anguſt. junge 
apiau, 20. Anguſt. (Beſtrafung. i in 
m e Don 13 und 


Burſchen aus dem Dorfe 5 i 

14 Jahren jchnitten aus Nachbars Garten nge 
Bäumchen zu Peitſchenſtöcken. Die jungen Beute 
wurden deswegen zu einigen Tagen Gerängniß dere 
urtheilt. 1 ” 
Pillkallen, 21. Auguſt. (Brandunglüd.) Ge 
Abend wurde am öftlichen Himmel ein art, 
Feuerſchein bemerkt. Es gingen in Klingßen m 
folge Blitzſchlages zwei Beſitzungen mit bes 
gauzen Einſchnitt und dem größten Theil in 
lebenden Inventars in Flammen anf. Auch e 1 
Dienſtmädchen an bei den Rettungsverſuchen 5 
Tode gekommen ſein. 

Tilſit, 18. Auguſt. (Ein ſchwerer Rufen get 
ſich beim Scherfſchießen der biefinen Infarignek⸗ 
Bataillone auf dem Schießplag Altenberg ere erkte 
Ein Musketier der achten Kompagnie bene ; 
beim Einſtecken der Batrone in den Gewehrlauf 
nicht eine darin steckende Patrouenhülſe, und {N 
folgedeſſen explopirte beim Abſchießen das Gewehr, 
wodurch der ſchießende, ſowie ein anderer Muske 
ſchwer verletzt wurden. cher 

Königsberg, 23. Anguſt. (Der Verband dent 30 
Architekten- und Jugenieurbereinen galt, feine "2, 
Abgeorduetenverſammlung gegenwärtig iu König Ä 
berg ab. Die Nerauftaltuugen werden vier Tag 
umfaſſen. Die Verhandlungen finden im Sibiu. 
ſaale der Stadtverordneten im Junkerhof, ſtatt. 
Die ſtädtiſchen Vehörden haben die Architekten 
beute zum Frühſtück geladen. Die gemeinſame 
Mittagstafel iſt in der Loge zu den drei Kronen 
gedeckt. Am Sonnabend werden nach den Ve 
handlungen gemeinſame Beſichtigungen abgehalten, 
nach denen mit Dampfer nach dem Seekanal ge⸗ 
fahren wird. Am Sonntag folgt ein Ausflug un 
dem Nordſtrande des Samlaudes dargeboten van 
Oſtpreußiſchen Architekten⸗ und Ingenieur- Bee 1 
Am Montag Mittag geht es mit dem fahrpla 
mäßigen Zuge nach Marienburg zur Beſichtigung 
des Schloſſes. Abends erfolgt die Heimreiſ 
von dort. ) 

Mehlanken, 21. Auguſt. (Eine fruchtbare Sau. 
Dem Beſitzer Sk. aus K. krepirte geſtern info — 
Euterentzündung ein 628 Pfund ſchweres Muttelg 
ſchwein. Das Thier hatte vor drei Tagen ze 
Ferkel geworfen. Die jungen Thiere müſſen bon 
eingehen, wodurch dem Beſitzer ein Schaden ein 
rund 500 Mk. entſteht. Daffelbe Mutterſchwen 
hat, was wohl bemerkt werden darf, im a8 he; 
bereits 107 Ferkel zur Welt gebracht. DE mp, 
deutet für den Beſitzer eine Einnahme von 

orken⸗ 
ischen 


in kaum vier Jahren. 5 
Landsberg i. Oftpr., 21. Auguſt. (Der d. 

käfer) tritt auch in dieſem Jahre in den MÄDE rap 

Forſten trotz der weitgehendſten Vertilgun 

nahmen in erheblichem Umfange auf. ge⸗ 

in, 22. Auguſt. (Ueber den Wer r.) Der 

e e ug 
erbürger Albert Retzlaff hierſe 

daß getrocknetes Kartoffelkraut noch einen a 


dem Exerzierplatz Plawinek zur Beitchtianng | ftatt 
ufanterie⸗Regiments, das hier in Gar⸗ 


der kommandirende 


| 
| 
i 
| 


en heftig tobenden und um ſich 
‚nimmt ihm die Waffe ab und hält ihm all 
Rambow ſieht ein, daß er ſich 


ſeheutlich verſchleppt hatte, zum Vorſchein kam. 
mehr, er verſchafft im 


Doch Bräſig thut noch 
Verein mit Habermann beim ehrenhaften Moſes 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1901. 


Der Weſtpreußiſche Städtetag 
hält ſeine diesjährige Verſammlung am 
den 26. und Dienſtag den 27. Auguſt in den 
unſerer Stadt ab. Es iſt das zweite Mal 

a erbereinignng der Städte unſerer 

m Jan in Thorn verſammelt. Beim erſten Male, 

„war die Vereinigung noch jung und 
ug wurde ſelbſt in den betheiligten 
ch nicht hoch angeſchlagen. Im Laufe der 


(Von der Weichſel.) 
Weichſel bei Thorn am 24. Auguſt früh 0,72 Mtr. 


r 0. 
— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt, im Rath⸗ 
haus ein Geldbetrag, im Polizeibriefkaſten ein Buch 
Näheres im Polizeiſekre⸗ 


Waſſerſtand der 


Städte, der größeren wie der 
Erfahrungen auf 
altung giebt für 
und Fiugerzeige, 


. der Austauſch von 
ete der Gemeindeverw 
5 ſtädtiſchen Vertreter Rath 

zu Hauſe zum Vortheil 


„Der Soldateufreund.“ 
rwerthen kann. j 


zeichnet. 

Paris, 25. Auguſt. „Der „Figaro“ 
richtet ein offenes Schreiben an den Präſi⸗ 
deuten Loubet, in welchem er auläßlich des 
Beſuchs des Kaiſers von Rußland um eine Be⸗ 
gnadigung aller wegen politiſchen Vergehen 
Verurtheilten bittet. Gaulois zufolge beab⸗ 
ſichtigt Präſident Loubet alle von dem 
oberſten Gerichtshof Verurtheilten zu be⸗ 
guadigen. 

London, 24. August. Die „Times“ meldet 
aus Buenos Aires vom 23. Auguſt: Etwa 
3000 am Bau einer Kreiseiſenbahn beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter legten die Arbeit mit der Be⸗ 
gründung nieder, daß ſie nicht den ihnen zu⸗ 
kommenden Lohn voll erhielten. Die meiſten 
von ihnen ſind bewaffnet und nehmen eine 
drohende Haltung an. Die Regierung gab 
Befehl, daß Kavallerie und andere Truppen 
ſich für den Fall einer Ruheſtörung bereit 
zu halten haben. 5 

Newyork, 23. Auguſt. Einem aus Willem⸗ 
ſtad (Curagao) eingegangenen Telegramm zus 
folge find 800 Manu aus Maracaibo und 
Caro, welche auf venezolaniſchen Dampfern 
befördert wurden, in Kolumbien nahe beim 
Rio Hacha eingerückt, um Uribi Hilfe zu 
leiſten. Die Venezolaner haben auch Munition 
geſandt. Der Führer der Aufſtändiſchen, 
Pietri, welcher kürzlich verhaftet worden war, 
iſt vom Präſideuten Caſtro freigelaſſen worden. 
Neuen Meldungen aus Colon zufolge hand⸗ 
habt die Regierung von Kolumbien in ſcharfer 
Weiſe die Zeuſur. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


l i Berliner Börſenbericht. 
3 24. Aug.] 23. Aug. 


id. Fondsbörſe: —. 
Ten che Bauknoten p. Raſſa 1216-50 
na; » 2. + 2I6—00 
Oeſterreichiſche Baukuoten .| 85—30 
Preußiſche 1 1 


216—40 


ie} 
— 
] 
82 
S 
Ne) 
— 
J 
2 
S 


Preußiſche Konſols 3½¼ % 100 - 90 00 80 
Preußiſche Kouſols 3½ % . 100 90 00-80 
Deut de Kante 3% . | 91-00 | 91—00 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % HOL—00 1101—10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. UI. 89-00 | 89-50 
Weſtpr.Pfandbr.3 / 9% 8 

Poſener Pfandbriefe 3% % . 1 97-80 97-80 


. 
Pag Bfandbriefe 4% | 98-10 „ 
üirk. 1% Anleihe . 14 26-55 | 26-50 
talieuiſche Rente 4%. „ . } 98-60 | 98—75 
umäu. Neute v. 1894 4% . 1 78-10 | 78—10 
Diskon. Kommandit⸗Aukheſle 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—50 195—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 153 00 15425 
Laurahütte⸗Aktien. 18600 18750 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 107 00 107-00 


Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 77 ¼ 78¼ 
Spiritus: 70er loko . — 
Weizen September. 165 —00 165 —50 
„ Oktober 166 —75 16750 


„ Dezember. . . . 1170-50 17100 
Roggen September. . . . 1139-50 1140-56 
50 Köber .141—75 142 —50 


„ Dezember . . 144—00 |144—35 
Bank⸗Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskont 3 pet. 

Königsberg, 24. Auguſt. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische, 58 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 24. Auguſt. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher 55 der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 4057 Rinder, 1236 Kälber, 17053 
Schafe, 6731 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
De. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58; 3. gert enährte 46 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1. voll eiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus fieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
ede Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
geuährte Kühe u. Färſen 45 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 42. — 
tälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


der Thorner Stadtniederung) feiert den diesjährigen und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 


Sangkälber 58 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
- nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. — Schafe: 

1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 60 bis 64; 3 


Der Kaiſer mäpig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


zue zu bieten. Möge es ihnen 
gaſtlichen Mauern unſerer 
Alle Theilnehmer des Städte⸗ 
ſein, daß die Bürgerſchaft 
erzliches Willkommen ent⸗ 


unternahmen heute 
den gewohnten Ausritt. 


56 bis 58; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 24 bis 34. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
In Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61—62 
Mk.; 2 ſchwere 280 Pfund und darüber (Käfer) 
Mk.; 3. fleiſchige 5960; 4. gering ent⸗ 
wickelte 56.—58; 5. Sauen 56 bis 57 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief für beſſere Waare ziemlich glatt. 
für geringe ruhig, es bleibt etwas Ueberitand. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Schafe 
wurden in Schlachtwaare gut abgejebt, in Mager⸗ 
vieh bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief glatt und wurde geräumt. 


Br 


Bere TH 


Am 26. und 27. d. Mts. wird der 


Weſtpreußiſche Städtetag hier ſeine 
Sitzungen abhalten. Die dazu aus 
der Mehrzahl der Städte der Provinz 


entſandten Herrn Vertreter werden in 
der Hauptzahl ſchon am Sonntag den 
25. d. Mts. hier eintreffen. 

An die Bürgerſchaft Thorns richten 
wir die ergebenſte Bitte, aus dieſem 
Aulaß von kommenden Sountag ab 
die Häuſer der Stadt mit Fahnen zu 
ſchmücken und damit unſeren Gäſten 
ein äußeres Zeichen herzlichen Will⸗ 
kommens zu geben. 

Thorn den 23. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Am Dienſtag, 27. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich in der Jeſnitenſtraſte vor 


dem Kluge'ſchen Speicher: 


1 große Parthie alte Kiſten, 
Bretter bezw. Brennholz ꝛc. 


jwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 24. Anguft 1901. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 


i 7 zur Schloſſerei ver⸗ 
Lehrlinge bug 

A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
Aufwartung geſucht. Eliſabethſtr. 11, II. 


Laufburſche a 


Sohn ordent. Eltern, der ſich zum Be⸗ 
dienen der Gäſte eignet, vom 1. Septbr. 


geſucht in Schrock's Hotel. 


Grembotſchiner 


Molkerei⸗Butter 


à Pfund 1,20, 


Steinauer à Pfund 1,0, 


Rügenwalder Zervelatwurſt, 

Gothaer Dauerwurſt, 

Thüringer Rothwurſt, 

Brannſchweig. Mettwürſtchen, 

F. Aachen Würſtchen in Doſen, 
„Räucherlachs, 

Räucheraale, Flundern ꝛe. 

empfiehlt 


A. Kirmes, Elabtthſt. 


Filiale: Brückenſtr. 20. 


Gute Stettiner Heringe, 


Kaffee, Seife und ſämmtliche Ko⸗ 


lonialwaaren empfiehlt zu billigſten 


Carl Höhne, 
Mellienſtraße Nr. 106. 


Mucher⸗Flundern 


pro Stück 10—50 Pfennig verſendet 


Preiſen 


gegen Nachnahme, jedoch nicht unter 


einem Poſtkollo. 


Eduard Walk, 


Wittenberg, Kr. Lanenburg i. P. 
Ca. 2 Waggon 


Weizenpreßſtroh 
und en. 60 Ztr. 
Roggengradſtroh 

giebt, um zu räumen, billig ab 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21/24. Sep⸗ 
tember und 9./12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ½ 4,50, 
½ 2,25 Mark, 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 


Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1.10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50 000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und foigenbe Tage, Hauptgewinn ev. 
100 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 


Gtſchäſtsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Reitpferd 


zum Manöver zu verleihen. 
Anfragen unter A. L. 


durch die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Reitpferd, 


truppenfromm, minder 
ſtens 5% ſofort geſucht. 
Oberleutnant Noering, 
5 Eliſabethſtr. 20. 
Ei. na 5 5 . 
. Eingang Gerechteſtr. 30 
3 Tr., links zu vermiethen. f 8 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 
Möbl Zinn m a, o. Penſ, zu verm. 
Daſelbſt zu hab. gut. bil, kräftig. 
Mittagstiſch. Windſtr. 5, II, l. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, eg 


Thorner Schirmfabrik 


— r 
4 
4 A . 
= 


Ruf erh P 


—. fi er 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſanber und billig. 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von fofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 

zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 

Schulſtraße 22, I, rechts. 

2 wöbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schulſtraße 17, 1. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hanptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Araberſtr. 4, 2 Etg.: Wohnung, 
beſt. aus 4 Zimm., Balkon ꝛc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 


Brombergerſtraße 50. 


Kine herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. ; 

A. Glückmann-Kaliski. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, I. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 

Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 

zum 1. Oktober zu verm. 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 

> Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
auch unmöblirt, zum Bureau 

paſſend, ſind von ſofort zu vermiethen. 

P. Begdon. 


Wohnung, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 


Brombergerſtr. 60, III, I. 
eittelivonnnngen für 200 bis 
360 Mk. pro Jahr zu vermiethen. 

A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Il. Wohnung, Stube und Küche, 
für 42 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Berliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
Größte Fachlehrauſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
1 und Kinderfränlein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und . im Mouat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Peuſion. Proſpekt mit volle 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nus auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine grofie 
beſſerer Lane e Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wühlen, fo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hansdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen find, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus- 
mädchenſchnle Frau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraſte 10. 


Zahl 


Freitag den 6. September. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 25. August, 


nachmittags 4 Uhr: 


runs Radar Färterb en 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zum Schlusse: 


hanberische Delenehtung der Riexenlonläne 


mit vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 
Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 
50 Pf., Kinder⸗Billets 10 Pf. 5 

Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Montag den 28. August, abends 7 Uhr, 


anläßzlich der Tagung des Städtetages: 
Grosses 


Militär⸗Garten⸗Concert 


ausgeführt von der 


geſammten Kapelle des Jufauterie⸗Regiments von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Mit Einbruch der Dunkelheit; 
Feenhafte Illumination des 1 Parkes und bengaliſche 
Veleuchtung der Rieſenfontäne. 


Schlachten -Musik 


verbunden mit Gewehrſalven, Kanonenſchlägen ett. 
Zum Schluſſe: 


Großes Brillant⸗Feuerwerk. 


Abbreunen von Kaiſerſonnen, Horizontal: u. Vertikalrädern, 
Feuerſchlangen, Trausparentſtäben, Goldregen, Aufſteigen von 
Raketen, Leuchtkugeln ꝛc. ꝛc. 


Eintrittspreis pro Person 50 Pf. 


Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 1 Mark. 
Schnittbillets, von 9 Uhr ab, 25 Pfg. 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine reich⸗ 


haltige Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Meyer 9 Scheibe. 
Abschieds-Benefiz- Concert 


(Militär- und Streichmusik) 
d 


Stabshoboisten G. Stork 


mit seiner 


Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


findet 
am 28. d. Mts. im Tivoli statt. 
Anfang präeise 7 Uhr. 


Es gelangen u, a. zur Aufführung: Kaisermarsch v. R. Wagner, 
„Eine Faust-Ouverture“* v. R. Wagner, Einzug der Götter in Wal- 
hall a. d. Musikdrama „Rheingold“, Ouverture 2. Optt. „Benvenuto 
Cellini“, „Carneval Romain“ v. Berlioz, Nocturno v. Chopin, „Ein 
Sommerabend in Norwegen“ v. Wilmers, Kriegerische Jubel-Ouver- 
ture v. Lindpaintner, Aufforderung zum Tanz v. Weber, Reigen 
seliger Geister und Furientanz a. „Orpheus“ v. Gluck, Melodien a. 
Siegfr. Wagner's „Bürenhäuter“ v. Matthey, Kaisergarde-Marsch 
mit Pfeifen, Hörnern und Trommeln. 


Telegramm! 


Vom Danziger „Dominik“ 
treffen in dieſer Woche verſchiedene 


große Schauſtellungen 
ein und werden auf dem bekannten Feſtplatze am „Viktoria⸗ 
Garlen“ Aufſtellung nehmen. 


D Eröffnung Sonnabend den 31. Auguſt. SE 
. —T—TC—.ꝗ¼V' ñ ñ— ET | 


L. Püttkammer, Thorn. 


Manufakturmaaren. 


Wie alljährlich, findet auch in dieſem Jahre nach der 
Sommerſaiſon ein 


Ausverkauf 


zu halben Preiſen 


ſtatt; derſelbe beginnt Dienſtag den 27. Auguſt und endet 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Iainerhof, Nehiesaplatz, 


Sonntag, 25. Auguſt 1901. 
Zum besten des in Podgorz zu 
errichtenden Kriegerdenkmals: 


Großes 


Gartenfest, 


veranſtaltet vom 
Kegelklub „Schießplatz“ 
unter gütiger Mitwirkung der geſammten 
Kapelle des Fußart.⸗Regts. v. Dieskau 
(Schleſ.) Nr. 6, unter perſönl. Leitung 
ihres Dirigenten. 


Grosses Militär-Goncert, 


Sominer:Theater: 
„Der Taucher‘. 


Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Beſchießung 
der chineſiſchen Mauer. 
Während des Concerts 
Preiskegeln 


auf 2 Bahnen um Silbergewiune. 


im Garten auf eigens hergerichtetem 
Tanzboden und in den Sälen. 


Volksbe lustigungen. 
Schießbuden. 

Blumenverloſung. Pfefferkuchenbuden. 
Anfang nachm. 5 Uhr. 


Eintrittspreis 25 Pfg. einſchl. Progr., 
Kinder unter 14 Jahren frei. 


Wiener Caf, Mocker. 


Sonntag, 18. Auguſt 1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses ürten-Joneert. 


Von 7 Uhr abends ab: 


Kränzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Volksgurten. 
Jeden Sonntag: 
Frei- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ 
nier⸗Bataillons Nr. 17. 


Nachdem: 
eh 2 2 5 M. Schulz. 
ermafia⸗ Saal. 
Mellienſtraßſe 106. 
Sountag den 25. Auguſt er.: 


Frei-COneert 


mit nachfolgendem 


Tanz. 


Familien-Kränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Garl Höhne. 


Sonntag den 25. Auguſt, 
nachmittags 3 Uhr, 
fährt Dampfer „Martha“ 
mit Muſik nach 


Soolhad CZernewitz. 


Hotel Museum. 
Sonntag, von 5 Uhr ab: 
Grosses 


Tanzvergnügen 


fin Zivil und Ric a 
m zahlreichen Beſu⸗ 
aue A. Osmialowski, 


Kaſernenſtraße 46. m 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzehen, 


wozu ergebenft einladet 
Otto Hoch. 


Sramtſchen. 


Am Sonntag den 25. Auguſt er. 
findet von 4 Uhr nachm. ab 


in dem ſchön gelegenen 
Kessel 
zu Wiesenthal: 


Grosses Concert 


ſtatt. 
Eintritt 20 Pfg. für die Perſon. 
Abends in meinem Saale: 


Tanzkränzchen. 
Es ladet ergebenſt ein 
Stahnke, 
Gaſthaus zur „Oſtbahn.“ 


Sn RE A 
Ki Wohnung, Kloſterſtr., z. verm. 
Zu erfr. Tuchmacherſtr. 10, II. 


Chriſtl. Verein junget Männer. 


Sonntag den 25. Auguſt 
im Viktoria-Garten 


Familienabend: 


LI; 

„Der Sommer“. 

Anfang nachm. 4 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Gäſte herzlich willkommen. 


Dampfer⸗Ausſlug 


nach Wolfs⸗Kämpe \ 
auf dem Dampfer 


„Prin Wilhelm“ 


am 
Sonntag den 25. Auguſt er.: 


Waldfeſt. 
Hettliche Lage, 
Veguener Abſtieg. 


Concert, Tanz, Tombola, 
mination, 


Aufſtieg eines Rikſenballons 


vom Waſſer aus. 
Abfahrt 2 nachm. unterhalb des 
Brückenthores. 
Preis pro Perſon 50 Pfg., 
Kinder frei. 
Um recht zahlreiche Betheiligung 
bittet ganz 1 


. T0 


nr, 
Illu⸗ 


maszewski. 


SE 


Jeden Sonntag x 


Extrazug nach Dttlotschin 


4 
Stabt 3,00 Uhr. 
Abfahrt v. Thorn Hauptbah. 5 " 


Rückfahrk von Ottlotichin 
f Hans de Comin. 


Sommer= Theater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


— 


den 25. Auguſt 1901: 


eee 
u. Abend- Vorstellung. 


Nachm. halbe, abds. volle Preiſe. 
Gast iele 


des König. Suflhnuhieles 
Emil Richard, 


(Ritter ꝛc.) \ 
Anfang nachm. 4, Kaffe 3, Ende 6 Uhr. 


Der Herr Senator. 


Anfang abends 8, Kaſſe 7, Ende 11 Uhr. 


Inspektor Bräsig. 

Den werthen Beſuchern beider 
Sonntags⸗Vorſtellungen iſt der 
Beſuch des Gartens n. Concerts 
in den Zwiſchenpauſen geſtattet⸗ 


Montag den 26. Auguſt 1901: 


Abschieds-Gaststpiel 
des Königl. Württembergiſchen Hofe 
ſchanſpielers 

Emil Ric 


Grosser Humorfstiscer 
Fritz Reuter- und oStpreuss. 
Dialekt-Abend, 


1. Läuſchen und Rimels, 
Oſtpreußiſche Humoresken, 
2 (Reuter mb 15 
F t. 7 
3 — in 1 Akt von Reuter. 
3, Onkel Brüſig's letzies Flündlein, 
Charakteröild in 1 Akt n. Reuter. 
4. O Jochen Päſel, 
Poſſe in einem Aufzug für den weſtpr. 
Dialekt eingerichtet. 


Thulgarten. 
Sonntag den 25. Auguſt 1901: 


Unterhaltungsmusik. 


F. Klett. 


Täglicher Kalender. 


| Donnerſtag 


1901 


75 


V 


Anguſt . — 
Septbr. 8 


2 —— 


S Ford Mittwoch 
Sela Freitag 


Oktober. — 


Al SSS Montag 


288 
— — 
nun 


» 
© 
22 
& 
N 
0 

2 

— — 

wo! 


1. Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Preſſe“ 
Sonntag den 25. Zu er 


A R 5 Ver ingen ſteht dem Senats⸗Präſidenten] Magiſtrat durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich 
Zum Mordprozeß Kroſigk. * ce HE ER ſich aber, ſobald die) vertreten war, genehmigte die Verſammlung den 
Wie üppig die SegenhenbiTbunn Nenn bei Reviſion lediglich auf die erbte W dieiſtad enen ee e un 
rurthei uteroſſtziers Marten ius Kraut] Vorſchriften, einer Vorſchrift oder eine echts⸗ die ſtädtiſchen Kaſſen in Höhe von 60— 5 
a Nav giebt ein nach der „Oſtd. Volksztg. N der allgemeinen bürgerlichen Geſetzeſ Der am 4. Dezember 1901 ausſcheidende Raths⸗ 
am BDonnerſtag in Juſterburg allgemein ver⸗ geſtützt wird; dann beſchließt und entſcheidet der herr. Herr Maurermeiſter Bernhard e 
politik“ anzuwenden. Auf Grund des Kriegs- breitetes Gerücht Kunde. Es wurde erzählt, daß] Senat nämlich in der Beſetzung von vier juriſtiſchen wuiebergewäßlf, ene igm auch mit Rü nat = 
rechts i det Reuters Bureau, am ein Faktor in einen Juſterburger Koloniolvaarei” und drei militäriichen Mitgliedern, Dieſer dem ia kad he über 30 Sabre, währente dene 
20 8 iſt, jo melde durch welchen geſchäft geſtanden habe, er ſei der 8 548 Angeklagten günſtigen Verſtärkung des rechtskun. eee A FEN 5 vos ar 
9. Auguſt ein Befehl ergangen, dur bre nauere Nachfo ſchungen ergaben alsbald, daß ein digen Etemenis im Achter Kollegium ſteht dia] Tagetehenfalls aus dem Magiftrat ausscheidenden 
die Schließung aller Geſchäfte 3 — — ze Un an Dougerſtag das Gerlicht Wee N nr ante 5 Boeder Eruſt Jeep der Banfdireftor 
von Oueeustowu angeorduet un eſtimm In Berlin war 5 Mersin] gegenüber, nach welcher der Ober Melitar⸗ i r Scharwenka mit Majorität nengewählt 
= : ; brei ſeit 4 Monaten in Berlin] dem Präfidenten unterſtellt ift: „in Fragen, welche] Herr Max Scharwer 0 { . 
wird, daß alle Güter, welche für den Feind verbreitet, daß ‚ein ei r im 11. dem Pra mer mititäri d err Scharwenka gehörte bereits früher 
Be N 2 Pr i 0 beſchäftigter Schutzmann, der im 11, 8 egung einer militäriſchen] wurde. (o - : 
möglicherweiſe von Nutzen fein könnten, in a Mehle gedient daf ſich als Mitwiſſer Vieth ee d anilitäriſchen Grunde ſchon dem Magiftrat an 11 W gig nieder 
gewiſſe, genau bezeichnete Städte zu ſchaffen] des Mordes bezeichnet habe. Der Thäter ſei ein] ſatzes betreffen oder allgemeine militäriſche Juter⸗] Beigeordneten. N at in Betrieb an febende 
find. Ein anderer Befehl verbietet die Anz früherer Unteroffizier der Kroſigkſchen Schwadron, eſſen berühren, iſt der Ober⸗Militäranwalt ge⸗ legte.) Für das dem Waschung mit einem 
auh von Moceitßen, weiche Biviverjonen Oz, im Behenge ches den de ac gage be Srafientu Au betueken | lege ben Le a 
a : 9 Be 1077 m Morde, mit den Er uppen rieller Hinſicht iſt folgendes zu beachten:] A 5 13 4 
gehören, bei den Stationen der Oſtbahulinie, ane en den fel. Bu diefer Selbſtbezichtigung . W hit werden, daß friedenſtellenden Leiſtungen alle 3 died cob 
mit Ausnahme gewiſſer, beſonders bezeichneter | war der obenerwähnte Schuzmann durch die Härte das Urtheil auf einer Geſetzes⸗Verletzung beruhe, Mk. bis auf 1500 Mk. neben freier R g. 
i en des Landes iſt des über Marten gefällten Mvtheils bewogen ine ausdrückliche Vorſchrift der Geſetze] Heſzung und Beleuchtung angeftellt werden, 
Stationen. Den Bewohnern des jt]d d. h. daß e } er Ge ei haftete Gaunerin.) 
verbot hr Lebensmittel zu besitzen, als worden, da ihm fein Gewifien bei dem Gedanken oder ein Rechtsgrundſat oder eine wilitäriiche | Dien Leusverdſten atze Mathilde Schwer⸗ 
erboten, mehr Le 2 85 ’ keine Ruhe ließ, daß ein Uuichuldiger den Tod eve | Hienftvorjchriit oder ein militärbienftlicher runde | Die 75 Jahre alte unverehelichte Mathilde S 
für eine Woche erforderlich iſt. leiden ſollte. — Dieſe Gerüchte find, wie das ſatz nicht oder nicht richtig augewendet worden iſt.] mer aus Laugfuhr wurde geſtern hier verhaftet. 
Nach einer Reutermeldung aus Kapſtadt] Polizeipräſidium in Berlin durch das Wolfſſche Bon den die Reviſſon begründenden Geſetzesver⸗] Sie ftattete den Städten Grandenz und Marien 
wurden drei von den in Camdeboo am 22. Bureau miltheilen läßt, anſcheinend zurückzu-] letzungen (unvorſchriftsmäßige Beſetzung oder Un⸗ werder in gewiſſen Zwiſchenräumen Beſuche ab. 
Juli rei Aufſtändiſ führen auf die Thatſache, daß ein Schutzmaun fh | zuſtäudiareit des Gerichts, Mitwirkung eines kraft um beſſer geſtellte Werjönlichkeiten zu brands 
1 verhafteten, dreizehn uffn Ha —5 am 21. Auguſt verpflichtet gefühlt bat, Meldung Geſetzes ausgeſchloſſenen, eines abgelehnten Rich⸗ ſchatzen. Sie legte ſich fremde Namen bei und 
ode verurtheilt und in Graaf Reinet er⸗ zu machen fiber ein Geſpräch, das er vor 5 bis 6 ters, Formfehler, welche die Oeffentlichkeit des] wußte fo eindringlich von Krankheiten und Schick⸗ 
offen, die übrigen zehn zu lebensläuglicher[ Wochen über die erwähnte Angelegenheit mit] Verfahrens, das ſchriftlich firirte Urtheil betreffen] ſalsſchlägen in ihrer „Familie, zu reden, daß ſie 
wangsarbei der Bermudas-Jnſel ver⸗ einem Berliner Handelsmaun geführt hat. Was], ſ. w.) köunte im Fall Marten nur die in Fragef ſtets reich beſcheukt von ihren Bettelgängen heim⸗ 
be „OuJzhe un 3lan dieſer Mittheilung begründet iſt, müſſe erſt kommen, daß „die Vertheidigung in einem für die] kehrte. Am Dienftag traf ſie wieder mit der Bahn 
2 5 e en e e sn Bet von der zuſtäudigen Stelle feſtgeſtelt werden. „Eulſcheidung üweſentlichen Punkte durch eine Ver⸗ in Marſenwerder ein, und wurde geſtern nach 
urray, ha on Gr 


Der Krieg in Südafrika. 
„Für die Zuſtände im Kapland bezeichnend 
iſt, daß die Engländer jetzt beginnen, in ihrem 
eigenen Gebiet die jogenannte „Konzentrations⸗ 


g Nach einem Lokalblatt hat ein Berliner Handels⸗ ff 3 Geri r reinen 2 8 ſcharfer polizeilicher Beobachtung verhaftet, In 
begeben, um ihn zu bereden, die Kommandos en dem ihm bekannten Schumann mitgetheilt, Gerichte ungut beſchränkt ene e s ihrem Beſis befand ſich ein genaues Verzeichuiß 
aus der Kapkolonie abzuberufen. daß er bei einer Omnibnsfahrt Soldaten getroffen wird danach ſchwer halten, dem Neichsmilitär⸗ aller beſſer geſtellten Familien aus Graudenz und 

Ein Telegramm Lord Kitcheuers aus Prä⸗ habe, die beim Dragoner⸗Regiment in Gumbinnen gericht eine andere „richterliche Üeberzengung] Marieuwerder; diejenigen Herrſchaften, von deuen 
i Freit eldet: Oberſtleutnaut] gedient hatten von denen einer ihm jagte: Marten] beizubringen, als ſie das Oberkriegsgericht aus ſſie reichlich beſcheukt worden war. hatte jte in 
toria vom Freitag meldet: RENNEN iſt nicht der Thäter; der Mörder befindet ſich der von ihm ſtattgehabten Beweisaufnahme ge ihrem Adreßbuch mit dem Prädikat „aut“ bezeichnet. 
Williams, welcher mit einer Kolonne das läugſt in Oſtaſien. s „ſchöpft hat. Ueber den weiteren Gaug dieſes] Danzig, 23. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Eiſen⸗ 
Vaalthal gegen Klerksdorp hinaufzog, fand! Zur Gerichtsverhaudlung wird der „Verl. Ztg.“ ſenſalionellen Prozeſſes ſei endlich noch bemerkt,] bahnkonferenz verhandelte beute über den Rild- 
am 19. Auguſt Spuren eines großen Trecks noch gemeldet, daß der dem Gericht 55 daß der Gerichtsherr der Berufungsinſtaus, alſo transport der Reſerviſten in die Heimat. Dit . 
in der Nähe von Kalkoenplats. Williams] Offisier die Vertheidiger erſucht habe, die Perſon das Oberkriegsgericht zu Gumbinnen, die Revi mittags fuhren eine große Anzahl Nonferenzthell⸗ 
holte nach an Galopp die treckenden pe S. an Taffe "3a die er handlung bfai ſious Anträge ait ben dite 10 19 0 Ma a nach Marienburn. 4 Na en den 
a f „dem Spiel zu laſſen, da die : ichsmilitärgerichts zu Berlin einzuſenden | ftraftamımer verurthei 1 
garen ein und erbeutete nach heftigem Kampf] geführt werden ſolle. Die Vertheidiger haben die dat. Be } 1016 Faun die Militär⸗Auwaltſchaft] Schreiber Ernſt Roten, der einem Fräulein U. 
Patronen, 80 Wagen und viel Vieh; Erfüllung dieſes Wunſches zugeſagt. binnen einer Woche ihre Gegenerklärung einge- | hierjelbft die Ehe verſprochen und ihr dabei erſt 
18 Bur i 5 { 1 Der „Lokalanz.“ meldet, ihm werde von zu. reicht hat, wird Termin zur Hauptverhandlung 300 und daun 1500 Mk. abgeſchwindelt hatte, zu 
hof mn zu darunter der Landdroſt von Den ſtändiger Seite mitgetheilt, ſämmtliche Mitglieder anberaumt, welcher dem Angeklagten, oder auff einem Jahr Gefängniß. — Das Rittergut Taun⸗ 
fangend der Telegraphiſt Dutoit, wurden ger des Gictpen kung ein Em Nn u defien Berlanaeır, ben, Wertbeibigen, A DA 5% . e 122 Be groß, 5 I Im 
8 „ Urtheilsfällung ein, Gna ift. agte kann in dieſem Ter! . . an Herrn Werner in Danzig verkauft worden. 
e ee j f Corn⸗ Naer uu Umwandlung des über Marten ver⸗ en oder fich durch feinen Vertheidiger ver⸗ Zoppot, 22. Auguſt. (Der 5 eliſche Kirchen⸗ 
. und — * Freiteg Mass lte hängten 12785 5 auf Todesſtrafe in Freiheits⸗ lch 1 ofen; 1270 wicht auf freiem Fi: gef. anderen in e 6 seien l 
an Bo 5 trafe gerichtet. > 7 iche ugeklagte hat keinen Auſpruch auf An⸗ ei 1 5 2 4 > 5 > 
Reiſe 7 des „Ophir“ von Simonstowy die Zum Ausgang des Gumbiuner Mordprozeſſes weſenheit! Im vorliegenden Kapitalfalle wird 3 Soße ar En ee 
er N . g 1 man Martens Umvejenbeir zweifellos geſtatten. kirchen rah find Ihre Majeſtäten der Kalſer und 
Prokl v Bro eſt Krügers gegen Kitcheners ; Während die nene e eee die Kaiſerin gebeten worden, in der Zeit zwiſchen 
2 ae BED nn. DIE ern Brunn 5 # läßt Bein 10. 3 = nn 3 9 
ä . a N weihung der Erlöſerkir 
best Gelten. des made augeben. . Ras exiſtirt im bürgerlichen Strafverfahren Die Be⸗ Feier . — zu wollen. Vom Oberhok⸗ 
eſtätigten Angaben aus der Umgebun ‚teilte Unter⸗ 
757 g nommen, daß der zum Tode verurthe nter 


rufung gegen Urtheile der gleichſtehenden Land.] marſchallamt iſt nunmehr der Auftrag gekommen, 
gerichts⸗Straftammern nicht. Hätte Marten als ein eigen für die Feier aufzuſtellen und zur 
Ziviliſt der büürgerlichen Gerichtsbarkeit unter.] Genehmigung einzureichen. Im Verein mit dem 
iel 18 G8 es dae ov das] Ortebiarrer Herrn Bowien wurde dafielbe In der 
ormalen Gründen 31 0 i g entworfen. 

Reichsgericht, mit dem Freiſpruch der erſten Ju⸗ geſtrinen Sitzung entworf 
ſtauz ſein Bewenden gehabt. 


Reichs⸗Militärgericht gelingen werde, feine Un⸗ 
ſchuld nachzuweiſen oder doch ſeine Freiſprechung 
lange ne 1 5 0 e 19095 
auguiniſchen Hoffunngen e . leider ößilei 
: nl 9 115 wenig begründet. Was nung h . Volksztg.“ meldet: Eine Kommiſſion des ſgus dem benachbarten P., um ein Rößlein Ko 
feſtgeſtellten Grundſätze verſtoße. Die Mächte Richter ⸗ Kollegium anbetrifft, fo dürfte der [Diviſionsgerichts hat ſich beute Morgen 
werden ferner an die ihnen obliegende Ver⸗ Verurtheiite kaum in einer efieren Song Tein, nach Gumbinnen begeben, um neue Unter 
be ‚ben a ringer tsräthe und [uchungen ananftellen. Der Zeuge Skopeck 
uf Offiziere) angehören. Das Reichs⸗Militär⸗ wurde von Allenſtein telegraphiſch geladen. 


gericht, welches ſich in Berlin im Hauſe Mark⸗ - 
Provinzialnachrichten. 


letzung des Völkerrechts ſeitens Englands arafenſtraße 52 befindet, beſteht nämlich aus 


rauſchte durch die erneuten, vorzüglich 
ventilirten, ſtrahlend erhellten Räume. — 
Im „Berliner Theater“ fang der bayriſche 


bauptſtadt in allen S f i ür ſei treffli 
prachen geſchildert verliehen wurde für ſeine vortrefflichen Kom⸗ f 
werden. Auf das liebenswürdioſte ißt ab dei poſitionen, beſonders der Oper „Samſon und] Trauerfahnen find eingezogen, die Zeitungen zahlreichen Verehrer dieſes Theaters haben 


neriſcheſtof drapirten, mit prachtvollem gärt⸗ 
Buffer bor Omi dekorirten Feſtſäle; das 
ſröhlanserleſenſte in Speiſe und 


Garten endete dem 
lin. Als bleibende Goologenfongreh für Ber⸗ erſt Prinz Tſchun, der Bruder des chineſiſchen nach abſolvirtem Penſum, in fliegender Haft, leiſer Abendwind kühlt die erhitzten Geſichter, 


erhielten die Theilneh 


ide 5 Abend gehen foll ip er Würd K 15 ab. U N Theater, 
€ des Gartens we linzelt, dann wird der Zopf kurz undſund wohin er Heut end gehen ſoll. — [ihrer Würde gemäß, haben noch Ferien, aber 
Seiten das ische Garten but d ei eh weben, die große Mauer iſt ja nicht] Der „Wintergarten“, von der Lebewelt ſo in nächſter Woche eröffnen ſie ihre Pforten. 
höchſte Lob und die allgemeine] mitgereiſt — der Prinz wird feine Miſſion | gern frequentirt, hat ſeine nene Spielzeit Die Mitglieder ziehen ſchon heim, nächſten 

aft ange en, und zur Nachahmung erfüllen, zugleich aber eine andere mit hin. mit einem ausgewählten Programm eröffnet.] Sonntag iſt große Vorſtellung des Orcheſters 

ie regt. Beſonders ſind den Fran⸗ über nehmen in ſein Heimatland, Freiheit] Da gab es ein Nicken, Verbeugen, Hände⸗ und Theaterperſonals, es werden di 
nd dage n0en aufgegangen, welch' Stief⸗ und Aufklärung zu verbreiten! — Die Woh⸗ I 

iſt, wie 75 in Paris ihr Jardin de plante nung für den kaiſerlichen Prinzen und ſein] dieſes Etabliſſements nach der langen Zeit wegung g 
enig dafür geſchehen, wie erbärm⸗ [Gefolge ſoll das Volgt'ſche Palais fein, ehe⸗ der Pauſe. Viel und vielſeitiges iſt hier zu] Saiſon!⸗ 


u verkaufen und mußte nach Einbuße vieler 
haler ohne Pferd betrübt die Heimreiſe antreten. 
Zempelburg, 16, Auguſt. (Falſcher Hundert⸗ 
markſchein angehalten.) Am vergangenen Freitag 
erſchien auf dem hieſigen Poſtamte der Koloniſt 
Kr. aus Grſiulinde und wollte einen Einhundert⸗ 
markſchein gewechſelt haben. Die dienſthabende 
Poſtgehilfin Fräulein Goerke bemerkte, daß es ein 
alſcher Schein, eine ſog. „Blüte“, war; er wurde 
er hieſigen ral deere tren zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung übergeben. Bei dem Verhör bekundete 
ber Koloniſt, daß ſeine Ehefrau den Schein am 
Donnerſtag in Zempelburg von einem ihr unbe⸗ 
kaunten Händler für ein an dieſen verkauftes 
Schwein (101,50 Mk.) erhalten habe. Dieſelbe war 
ber das „gute Geſchäft“ voller Freude und legte 
den Schein in eine diebesſichere Lade. Am Freitag 
habe ſie ihm den Schein gegeben, und er ſei auf 
die Poſt gegaugen, um ihn einzuwechſeln. Der 
falſche Einhundertmarkſchein iſt doppelt zuſammen⸗ 
eklebt und trägt auf beiden Seiten falſche ge⸗ 
ruckte Juſchriften. 

Nudezanny (Oſtpr.), 22. Auguſt. (Ueber ein 
ſchweres Brandunglück) wird gemeldet: In 
Weißuhnen im Kreiſe Johannisburg ſind die Ge⸗ 
bäude von 27 Grundbeſitzern total niedergebrannt, 
Die Getreidevorräthe ſind zum größten Theil 
mitverbranut. 

Gonſawa i. Poſ., 21. Auguſt, (Vom Pferde ge 
ſtürzt.) Geſtern iſt bei den Uebungen bei Grocho⸗ 
wickt Adl. ein Oberleutnant vom 17. Artillerie⸗ 
Regiment mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich 
ein Bein gebrochen. Es wurde ihm ein Nothver⸗ 
band angelegt und er ſofort nach Bromberg geſchafft. 

Pakoſch, 22. Auguſt. (Diebſtahl.) Ein frecher 
Diebſtahl wurde in der vorgeſtrigen Nacht hier 
ausgeführt. Ein Dieb entführte dem Brauerei⸗ 
beſitzer Laubitz aus ſeinem Stalle ein Pferd im 
Werthe von etwa 800 Mark nebſt Geſchirr. Dann 
holte er ſich aus der Nachbarſchaft einen Wagen 
und ſuchte mit dem Geſpaun das Weite. Obwohl 
man am nächſten Morgen ſofort die Verfolgung 
des Diebes aufnahm, auch alsbald au alle Grenz⸗ 
orte telegraphirte, hat mau bis jetzt noch keine 
Spur von dem Gefährt entdeckt. 

Liſſa i. P., 21. Auguſt. (Ein frecher Spitzbube.) 
Der Handelsmann Dzik aus Hersztopowo kehrte 
kürzlich im Gaſthofe zu Oporowko ein. Ein fremder 
Maun geſellte ſich zu ihm. Als D. nach Haufe 
fuhr, kam der Fremde mit und lenkte das Fuhr ⸗ 
werk auf die Straße nach Mierzejewo. Die Dunkel⸗ 
heit beuntzte der Fremde, um dem D. unbemerkt 
ſeine Baarſchaft von 170 Mk. zu entwenden. 
Schließlich ſtieß er den D. vom Wagen, fuhr davon 
und verkaufte die drei auf dem Wagen befindlichen 
Schweine, welche dem D. gehörten, für 96 Mk. an 
einen Bauern in Mierzejewo. Geſtern iſt man 
dem Miſſethäter auf die Spur gekommen. 

Torgelow i. Pomm., 20. Auguſt. (Einem Kinde 
das Leben gerettet.) Der hieſige Arzt Dr. Krüper 
hat bei einem aus Rache angelegten Hausbrande 
in Jatznick unwiſſentlich einem Kinde das Leben 
gerettet. Von einem Krankeubeſuche heimkehrend, 
eutdeckte er, durch Jatznick fahrend, das Feuer, 
weckte die Bewohner und trug Mobiliar in das 

reie. 

auch und Flammen gehüllt war, glaubte man, 
daß man ein kleines Kind in dem brennenden 
Hauſe zurückgelaſſen habe. Bald darauf aber fand 
ſich der Säugling unverſehrt in einem Haufen 
Betten vor, den Dr. Krüper, ohne das darin 
ruhende Kind zu gewahren, zuſammengerafft und 
auf die Straße getragen hatte. 


dem Vermerke: „Durch das Marine⸗Poſtbureau 
in Berlin“ verſehen ſein. 
Ching werden vom 1. September ab nicht mehr 
zur Beförderung angenommen; auch findet eine 
Nachſendung von im Poſtwege bezogenen Zeitungen 
gegen Entrichtung einer Umſchlaggebühr nicht mehr 

att. 
proben, Geſchäftspapiere und Poſtauweiſungen im 
Verkehre mit den Truppen der Oſtaſiatiſchen Be⸗ 
ſatzungsbrigade und der Beſatzung von Kiautſchou 
unterliegen und ebenſo wie gewöhnliche Briefe, 
Poſtkarten, Druckſachen und Geſchäftspapiere, ſowie 
Poſtanweiſungen im Verkehr mit den Beſatzungen 
der deutſchen Kriegsſchiffe in Oſtaſien vom 1. Sep⸗ 
tember ab den für den Verkehr innerhalb Deutſch⸗ 
lands feſtgeſetzten Portoſätzen und Gewichtsgrenzen 
mit der Maßgabe, daß 1, für Briefe von mehr als 
20 bis einſchließlich 60 Gramm, die an nicht im 
Offiziersrange ſtehende Angehörige des Heeres und 
der Marine gerichtet ſind h 
rühren, das Frauko nur 10 ſtatt 20 Pf. beträgt; 
2. auch Druckſachen und Geſchäftspapiere im Ge⸗ 
wichte von mehr als 1 
eine Gebühr von 60 Pf. zugelaſſen find; 3. Poſt⸗ 
auweiſungen an die unter 1. bezeichneten Perſonen 
(d. i. vom Feldwebel und Wachtmeiſter einſchließ⸗ 
lich abwärts) bis zum Betrage von 15 ME 
eine Gebühr von 10 Pf. befördert werden. 
die Taxen und Verſendungsbedingungen für Packete, 
Werthbriefe, Käſtchen mit Werthangabe u. ſ. w. 
nach Oſtaſien geben die Poſtauſtalten Auskunft. 
Die an Angehörige der oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗ 
brigade und der Beſatzung von Kiautſchon ge⸗ 
richteten Sendungen müſſen außer der genauen 
Bezeichnung des Empfäugers nach Name, Dienft- 
grad und Truppentheil fortan auch den Garniſon⸗ 
ort in der Aufſchrift enthalten. 
an Maunſchaften der oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗ 
brigade gerichteten, nur mit 10 Pf. frankirten 
Briefe im Gewichte von mehr als 20 bis 60 Gramm, 
ebenſo alle dieuſtlichen Briefſendungen an die Bes 
ſatzungsbrigade oder deren Truppentheile bis auf 
weiteres mit dem Vermerke „Durch das Marines 
Poſtbureau in Berlin“ zu verſehen. 


Feldpoſtſendungen nach 


Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waren⸗ 


oder von ihnen her⸗ 


bis 2 Kilogramm gegen 


. gegen 
Ueber 


Ferner find die 


— Geſchäftigung ausländiſcher Ar- 


beiter.) Zu dem von uns mitgetheilten kammer⸗ 
gerichtlichen Urtheile, wonach die Verfügung des 
Regierungspräſidenten von Breslau über die Be⸗ 
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter für rechtsun⸗ 
giltig erklärt wird, ſchreiht die „Kreuzztg.“: „Nach 
dieſem Erkeuntniß und ſeiner Begründung iſt letzt⸗ 
inſtanzlich die Rechtsungiltigkeit aller derjenigen 
Polizeiverordnungen feſtgeſtellt, welche die Be ⸗ 
schäftigung ausländiſcher Arbeiter von behördlicher 
Genehmigung und der Erfüllung behördlich vor⸗ 
geſchriebener Bedingungen abhängig machen. 
können alſo Arbeitgeber nicht beſtraft werden, 
welche entgegen derartigen Polizeiverordnungen 
Ausländer als Arbeiter annehmen, beſchäftigen 
oder in Arbeit behalten. Dagegen iſt die Annahme 
irrig, als ob mit Beſeitigung dieſer Polizeivor⸗ 
ſchriften auch die bisherige Schranke für die Be⸗ 
ſchäftigung der Ausländer fortgefallen wäre, als 
ob nunmehr gegen den Willen der Behörden eine 


Als das Gebäude ſchon ganz: und gar in Allerding en alt 


Es 


von Ausländern möglich wäre. 
lerdings entfällt, wie gezeigt, für die Behörden 


die Strafbefugniß in ſolchen Fällen, es verbleibt 
ihnen aber als weit wirkſameres Zwangsmittel 
die Befugniß der jederzeitigen Ausweiſung von 
Arbeitern, deren Beſchäftigung in einer den Bes 
hörden unerwünſchten Weiſe erfolgt. 
ſtrittenen ſtaats⸗ und völkerrechtlichen \ 
beſteht Ausländern gegenüber eine Ausweiſungs⸗ 


Nach unbe⸗ 
Grundſätzen 


befugniß der Staatsbehörden in allen den Fällen, 
wo die öffentliche Sicherheit eine ſolche Maßregel 
erforderlich erſcheinen läßt. Mit ſolcher Sicher⸗ 
heit wäre aber ein unkontrollirter und unbegrenzter 
oder ſonſt unangemeſſener Zuzug von Ausländern 
gewiß unvereinbar, und es unterliegt daher die 
Berechtigung der Behörden keinem Zweifel, jeder⸗ 
zeit ausländiſche Arbeiter, die ohne die ſtaatlich 
etwa erforderlichen Kautelen in das Staatsgebiet 
hereingezogen oder in ihm verwendet werden, aus 
dieſem wieder zu entfernen.“ 

— (Neue internationale Frachtbrief ⸗ 
Formulare.) Infolge Zuſatzübereinkommens zum 
internationalen Uebereinkommen über den Eiſen⸗ 
bahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 1890, welches 
am 10. Oktober d. Is. inkraft tritt, werden vom 
gleichen Zeitpunkt ab neue internationale Fracht⸗ 
briefe zur Einführung gelangen, Die bisherigen, 
dem Uebereinkommen über den internationalen 
Frachtverkehr vom Jahre 1890 entſprechenden 
Frachtbrief⸗Formulare werden nur noch bis zum 
9. Oktober 1902 (einſchl.) zugelaſſen werden, welcher 
letztgenannte Zeitpunkt unabänderlich iſt. Das 
Muſter zu den neuen Frachtbriefen wird nach der 
Veröffentlichung des Zuſatzübereinkommens be⸗ 
kaunt gegeben werden. : 

— (Die Beſchwerdehücher) auf den Eiſen⸗ 
bahuſtationen find in der Regel nur für Reiſende 
in Zivil. Nach den neuen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Militär⸗Trausport⸗Orduung find näm⸗ 
lich Meinnngsverſchiedenheiten und Unzuträglich⸗ 
keiten geringfügiger Art zwiſchen Militärperſonen 
und Eiſenbahnbeamten oder Behörden durch Ver⸗ 
mittelung der Eiſenbahubehörden thunlichſt zu be⸗ 
gleichen; gelingt dies nicht, ſo ſind Beſchwerden 
gegen die Eiſeubahuverwaltung auf dem militäri⸗ 
ſchen Dienſtwege dem Kriegsminiſtexium vorzu⸗ 
legen. Die Benutzung der von den Eiſenbahuver⸗ 
waltungen ausgelegten Bejchwerdebiicher iſtunſtatt⸗ 
vn (Der A ft geht zur Neige) und mit 
— (Der An guſt g l 
ihm die volle Sommerluſt. Der September freie 
lich iſt noch immer ein höflicher Herr, viel ſaufter 
und liebenswürdiger, vor allen Dingen beſtändiger 
als der hitzige, leidenſchaftliche Auguſt. Viele er⸗ 
fahrene Leute gehen deshalb auch exit im Geb: 
tember auf Reiſen, weil das Wetter ſchöner und 
beſtändiger, die Luft kühler und klarer und die 
Hotelpreiſe allerorten niedriger ſind. Aber der 
September bringt uns doch den Herbſt, und daun 
iſt der Sommer zu Ende. Da gilt es jetzt, die 
riunende Zeit und Sommerluft noch einmal mit 
vollen Händen zu ſchöpfen und, des Genuſſes froh, 
zu ſchlürfen und zu trinken mit ſorgenloſem Ber 
hagen! Weiß doch keiner, wie oft ihm der zu 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1901. 

— Geſtätigung.) Der Bürgermeiſter Belian 
in Allenſtein iſt infolge ſeiner Wiederwahl zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Alleuſtein auf eine 
ernere Amtsdauer von 12 Jahren allerhöchſt be⸗ 

ätigt worden. 

—(Poſtverkehr der deutſchen Truppen 
in Oſtaſien nach Aufhebung des Feldpoſt⸗ 
dienſtes.) Aus Anlaß der jetzt erfolgenden Rück⸗ 
führung und Auflöſung des Oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditibuskorßps ſtellt die deutſche Feldpoſt mit Ab⸗ 
lauf des Monats Auguſt ihre Thätigkeit ein. Ju⸗ 
folgedeſſen kommen vom 1. September ab die für 
die Truppen in Oſtaſien bisher gewährten Porto- 
freiheiten und Portoermäßigungen in Wegfall; 
nur au ſolche Truppen des Expeditionskorps, die 
guf Transportſchiffen erſt ſpäter in Deutſch⸗ 
land eintreffen, können Briefe und Poſtkarten als 
Feldpoſtſendungen wie bisher ohne Portozahlung 
abgeſchickt werden, müſſen aber vom Abſender mit 


Bürgersleute in der grünen Joppe, den Jagd⸗ 
hut auf dem Kopfe, die Flinte auf dem 
Rücken, einherwandern, um die nächſte Pferde⸗ 
bahn zu erreichen, die einen nach dem 
Stettiner⸗, Lehrter-, Anhalter -Bahnhof 
bringt, um von da aus weiter hinaus zu 
gelangen. Hat doch die Hühnerjagd begonnen 
und „Vater ſucht dat ſcheenſte uf den Fluren“, 
womit er Muttern's Speiſekammer ſpickt. 
— „Na, wenn niſchte nicht jeſchoſſen wird, fo 
jibts- beim Wildhändler wat, denn ohne 
jarniſchte nich, därfſte doch bei Muttern nicht 
heim kommen.“ — Während noch vor zwei 
Tagen das Rebhuhn 2,50 Mk. koſtete, erhält 
man es heute ſchon für 1,30, ja ſogar 1,10 Mk. 
Haſen aus Galizien oder Ungarn haben einen 
Preis von 7,50—8 Mk. das Stück — kaum 
glaublich, wird der Provinziale ſagen, aber 
ſo war es. — Mit Begiun der Zeit, wo es 
anfängt „zu herbſteln“, der Knabe ſich feinen 
Drachen zurecht macht, der „Rumelsburger⸗ 
Gänſemarkt“ in Flor kommt, gedenkt man 
auch den Stralauer⸗Fiſchzug zu feiern, das 
uralte, berliniſche Feſt, mit feinen eigenarti⸗ 
gen Gebräuchen. Heißt es doch wieder, dies 


ſei das letzte Mal, das Feſt habe ſich über: 
lebt, aber leiſe Zweifel kommen ob dieſer 
»Aukündigung. Es klang ſchon öfter jo, aber 
dies echte Volksfeſt hat zu tief Wurzel im 
Bürgerleben, und füllt eine ganze Woche mit 
Vor⸗ und Nachſpiel. Der Berliner kann 
nicht glauben, daß es für iinmer von den 
Spreewieſen verſchwinden wird; jedenfalls 
heißt es jetzt, genießen und ſollte es wirklich 
die allerletzte Vorſtellung ſein! H. H. 


wiederkehrt! Wie lauge noch, und das Mühlrad 
der Tage hat die ſommerliche Hochflut des Lebens 
hinabgeſpült in unbekaunte Tiefen, und unſeres 
Daſeins Gewäſſer finken und ſinken, verrinnen und 
vertrocknen. Die meiſten Blumen ſind jetzt ſchon 
verblüht, die Vierfüßler des Waldes beginnen 
ſchon das leichte Sommerkleid abzulegen, um es 
ſpäter mit dem dicken, warmen Wiuterpelze zu 
vertauſchen; die gefiederten kleinen Sänger in den 
Wipfeln folgen ihrem Beiſpiel und rüſten ſich für 
die nah bevorſtehende Wiederkehr der großen 
Wanderfahrt nach dem Silden ſchon jet durch 
tägliche mit Gewiſſenhaftigkeit ausgeführte Flug⸗ 


Übungen. An den Geſtaden ferner Meere, au den 
Ufern heiliger Ströme, wo die Lotosblume blüht 
und die breiten Sykomoren rauſchen, da wiſſen ſie 
ein verborgenes Plätzchen, wo fie Ruhe und fried⸗ 
liches Glück finden werden. Wir Meunſchen, die 
wir in der Heimat wurzeln, müſſen uns mit dem 
Guten begnügen, das fo nahe liegt. Darum nüßet 
die Tage! Hinaus in den grünen Wald über Berg 
und Thal, ſo lange noch Jugend und Sommer um 
uns wehen. * 

=. 1 der Störche.) Aus dem Kreiſe 
wird uns berichtet: Freund Laugbein verläßt uns 
in dieſem Jahre recht früh. Kaum iſt das junge 
Storchgeſchlecht ausgewachſen und ſchon rüſtet ſich 
der Storch zum Aufbruch. Sein Neſt hat er längſt 
verlaſſen. Exi ſammelt ſich nunmehr mit den Reiſe⸗ 
genoſſen zu größeren Scharen zuſammen um als⸗ 
daun zum Süden zu wandern und dort Noth und 
Ungemach des heimatlichen Winters ſpurlos an 
ſich vorübergehen zu laſſen. Warum aber ſo zeitig? 
Seine Heimat erfreut ſich doch jetzt noch ſchönen 
Wetters und auch über Juttermaugel hat er nicht 
zu klagen. i 

— (Die Hundstage,) die am 23. Juli, dem 
Tage, wo der Hundsſtern, der Sirius, erſcheint, 
und die Sonne in das Zeichen des Löwen tritt, 
begannen, find am 23. Auguft zu Ende gegangen. 
Wohl nur in wenigen Jahren hat ſich der alte 
Bauernuſpruch: „Wenn die Sonne in den Löwen 
geht, — die größte Hitz' im Jahr entſteht“ jo be⸗ 
wahrheitet, wie diesmal. Der nächſte „kritiſche 
Tag“ iſt nach dem Bauernkalender der Freitag, 
24. Auguſt, der Bartholomäustag, von dem die 
0 nn lautet: „ ſich hält, 
— fo iſt der ganze Herbſt beſtellt. 

— Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
berichtet: Die flaue Tendenz, welche ſeit geraumer 
Zeit auf unſerem Holzmarkt herrſcht, hält weiter 
au, und es ſcheint auf eine Beſſerung vor der 
Hand keine Ausſicht vorhanden zu ſein. Bei 
ſtarkem Augebot tritt die Bedarfsfrage nur 
wenig hervor, und es bewegen ſich daher die Um⸗ 
ſätze nur in engen Grenzen. Eine größere Anzahl 
Holzhändler aus dem Kaiſerreich hat die beab⸗ 
ſichtigte Zufuhr von Holz nach hier überhaupt 
eingeſtellt. Sogar Kiefernſchwellen, für welche 
die Nachfrage doch immerhin ziemlich rege iſt, 
ſind im Preiſe zurückgegangen. In der abge⸗ 
laufenen Berichtswoche wurden aus unſerem Ge⸗ 
biet folgende Poſten nach Preußen verladen: 2000 
Bauhölzer (45 Kubikfuß) zu 62 Pf. 1000 Bauhölzer 
(40 Kubikfuß) zu 55 Bi. pro Kubikfuß frauko Thorn 
80 115 Timber zu 89 Pf. pro Kubikfuß franko 

ulitz. 

— Gwangsverſteigerung.) Geſtern fand 
auf dem hieſigen Amtsgericht die Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtücks Wolfsmühle Nr. 17, 
au Leibitſch und Bielawy belegen und dem Alt⸗ 
ſitzer Paul Karlowski gehörig, ſtatt. Daſſelbe be⸗ 
ſteht aus Acker, Weide und Holzung und iſt 7,8227 
Hektar groß. Der Grundſteuerreinertrag beträgt 


955 Thaler. Das Meiſtgebot gab Sattlermeiſter 


Max Olszewski aus Leibitſch mit 2475 Mk. ab. 
— Gerienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Wölfel, Lanudrichter Schreiber, Landrichter 
Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber waren die HerreuReferen⸗ 
dar Littmann und Juſtizanwärter Eigner. — Zur 
Verhandlung ftanden 7 Sachen au. In der erſten 
atte ſich der Arbeiter Caſimir Wisufewski aus 
Mocker, zur Zeit in Unterſuchungshaft wegen 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Wisniewski 
war geſtändig, dem Beſitzer Anton Gawrzpjielski 
in Renſchkau zwei Betten, einen Pelz und eine 
Ziehharmonika in der Nacht zum 6. Juli 1900 
mittelſt Einbruchs geſtohlen zu haben. Er wurde 
zu einem Jahre Gefäugniß und Verluſt der bür⸗ 
gerfichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren verurtheilt. — In der zweiten Sache war 
dem Arbeiter Andreas Malinowski aus Mlynſetz. 
gleichfalls zur Zeit in Unterſuchungshaft zur Laſt 
gelegt, dem Arbeiter Freimnth in Dt.⸗Rogau einen 
Geldbetrag von 50 Mk. entwendet zu haben. Auch 
dieſer Angeklagte war geſtändig. Er wurde zu 
ein Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf die Dauer von 2 Jahren verur⸗ 
theilt. — Ferner traf eine Gefänguißſtrafe von 
einem Jahre den Arbeiter Wladislaus Pokorny 
aus Culm, welcher für ſchuldig befunden wurde, 
dem Schmiedegeſellen Stanislaus von Zaleſoski 
aus Eulm, als dieſer ihn am 2. Juli d. Is. im 
Blaſchke'ſchen Keller zu Culm an Bezahlung einer 
Schuld mahnte, einen Stich mit einem Tiſchmeſſer 
gegen den Kopf verſetzt zu haben. — Die Ankage 
in der nächſten Sache richtete ſich gegen die Dienſt⸗ 
magd Johanna Vorzykowski von hier, zur Zeit in 
Uuterſuchungshaft, und hatte das Verbrechen des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zum Gegen: 
ftande. Die Borzyskowski war heſchuldigt, dem 
Dieuſtmädchen Wilhelmine Wolff von hier ein 
Portemonnaie mit 6 Mk. Juhalt und dem Dienſt⸗ 
mädchen Helene Rickert von hier eine Uhr und 
eine Halskette geſtohlen zu haben. Sie beſtritt 
zwar die Thäterſchaft, wurde derſelben aber 999172 
führt und zu einem Jahre Gefäugniß Wide . 
— Uuter Ausſchluß der Defientlichteit 02 * o⸗ 
daun gegen den Händler Iſſdor Löwenthal aus 
Mocker wegen Maiertätsbeleidigung verhandelt. 
Das Urtheik in dieſer Sache lautete auf 9 Monat 
Gefäuguſß. — Schließlich wurde der Arbeitsburſche 
Konſtautin Wyſocki aus Leibitſch wegen Diehſtahls 
von 41 Mk. baren Geldes zu 6 Monaten Gefänguß 
verurtheilt. — Die Strafſache gegen die Arbeiter 
Franz Kühn und Franz Sikorski aus Thorn wegen 
Gefaugenenbefreiung wurde vertagt. 


—— : 

Podgorz, 23. Auguſt. Gerſchiedenes.) Auf das 
Gartenfeſt, welches der „Kegelklub“ am Sountag 
zum beſten des Kriegerdenkmals in Podgorz im 
Garten des „Kaiſerhofs⸗ veranftaltet, ſei nochmals 
aufmerkſam gemacht. — Das Dieuſtmädchen Martha 
Adamski aus Brandmühle gebar Mittwoch heim: 
lich ein Kind, welches ſie bald nach der Geburt im 
Garten verſcharrte. Das Kind ſoll, wie die A. an. 
giebt, etwa 20 Minuten gelebt haben. Die Adamski 
wurde geſtern Abend verhaftet und heute der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt. — Fener 
brach heute vormittags im Hauſe des Beſitzers 


errn W. aus, das von Hausbewohuern jedoch 
deterdrückt werden konnte. Der Schaden iſt un⸗ 
bedeutend. (P. A.) 


Landwirthſchaftliches. 


Obſternteausſichten des Auslandes. 
Die Boſternteausſichten der für die deutſche Eine 
fuhr am meiſten inbetracht kommenden Länder 
ſind nicht beſſer als unſere deutſchen Ernteaus⸗ 
ſichten. Die Apfelernte der Schweis iſt nach der 


> 


„Schweizerischen Zeitſchrift für Obſt⸗ und Weinbau“ 
ſehr ſchwach. Die für den Obſtexport wichtigen 
Tafel⸗ und Moſtäpfel werden faſt ganz fehlen. 
Birnen ſind etwas beſſer und verſprechen ſtrich⸗ 
weiſe gute Ernten. Steinobſt trägt reich. Oeſter⸗ 
reich hat nach den Augaben des „Praktiſchen 
Rathgebers“ nur geringe Apfel⸗ und Birnenernten, 
wogegen in Frankreich und Italien die Aus⸗ 
ſichten auf Kernobſt anſcheinend gut ſind. In 
Südtyrol fehlen die Aprikoſen ganz, die Pfirſiche 
und Pflaumen tragen nur ſchwach. In Böhmen 
erwartet man in Birnen eine ſchwache Mittelernte, 
in Aepfeln eine Mittelernte und in Pflaumen eine 
gute Mittelernte. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die zwei wiſſeuſchaftlichen Preiſe der 
Nobel⸗Stiftung zu je 200000 Kronen wurden 
dem dänischen Profeſſor Niel R. Finſen, Gründer 
des Juſtituts für Heilung des Lupus durch Licht, 
und dem ruſſiſchen Phyſiologen Pawlow, bekannt 
durch feine Arbeiten über die Ernährung, verliehen. 


Das Glück im hohlen Zahn. 


Amerikaniſche Novellette von R. Johns. 


(Nachdruck verboten.) 


„Plombieren Sie Zähne?“ 

„Gewiß!“ 

„Auch meine?“ 

„Sehr gerne! Bitte nehmen Sie Platz!“ 

Mr. Toddy, ein junger Mann, hing 
ſeinen Hut an den Nagel, klappte ſorgſam 
die Rockſchöße auseinander, verſank lautlos 
in die weichen Polſter des Operatiousſtuhls 
und riß den Mund ſperrangelweit auf. Er 
zitterte, als er den Kopf hinten überlehnte, 
aus ſeinem Halſe verdampfte der Reſt eines 
Brandy; er ſchien alſo nervös und ein 
Trinker zu ſein. 

„Sie haben ſchöue Zähne,“ bemerkte Mr. 
Pullwell, der Dentiſt, indem er das Gebiß 
zu unterſuchen begann. „Nur je ein Backen⸗ 
zahn rechts und links unten muß nothwendiger⸗ 
weiſe gefüllt werden, ehe es zu ſpät iſt.“ 

Mr. Pullwell rieb ſich im Geiſt die 
Hände. Dieſer „Job“ war der erſte ſeit 
anderthalb Wochen. Der junge Mann war 
anſtäudig gekleidet, alſo konnte er auch gut 
bezahlen. Mr. Pullwell rieb ſich im Geiſt 
die Hände. 

„Go on doctor!“ mahnte der Patient 
und riß wieder den Mund auf. 

Ohne ein Wort zu erwidern, griff Mr. 
Pullwell nach ſeinen Juſtrumenten. 

„Doctor, can you keep a secret?“ begann 
der Patient halblaut. g 

„Ein Geheimniß bewahren? Warum nicht? 
Es wäre nicht das erſte!“ } 

Billie, der Landei am Borzimmer, 

orchte hoch auf und lauſchte. 

. wen Fe Mr. Toddy, „jagen Sie 
zuvörderſt niemanden, daß ich hier geweſen 
bin, bis die Zeit kommt, es zn Tagen!“ 

All right!“ 

„Vergeſſen Sie nicht, Doktor, bis die Zeit 
da iſt —“ 

\ Pullwell nickte ſtumm und ſah 
ſeinen Patienten mißtrauiſch an. 

„Sie irren ſich, Doktor, ich bin weder 
betrunken noch verrückt! Ich traue Ihnen 
und wenn Sie mich, ohne zu fragen, behandeln 
wollen und keine zu hohe Forderung ſtellen, 
dann ſollen Sie über ein Jahr fürſtlich 
honorirt werden. Augenblicklich aber kann 
ich Ihnen für Ihre Mühe nur zwei Dolleßz 
zahlen. Sind Sie damit für jetzt zufrieden 

„Ahem!“ machte Mr. Pullwell. 

„All right! Nun nehmen Sie dieſen 
Diamanten und ſtecken ihn in den einen 
Zahn, füllen ihn feſt und aut, jo daß der 
Stein nicht wieder herausfällt und ſagen 
niemandem ein Sterbenswörtchen davon! 

Damit zog Mr. Toddy ein Papier aus 
der Weſtenkaſche und übergab dem jungen 
Deutiſten einen en, etwa halb 
erbjengr rillauten. x 

" en an und für ſich iſt nicht mehr 
als 300 Doll. werth, Doktor,“ kommentlrte 
Mr. Toddy, „mir aber iſt er um 100 000 Doll. 
nicht feil! Warum? Das ſage ich Ihnen 
über's Jahr. Und nun — au die Arbeit! 

Damit lehnte ſich der Patient hinten 
über und ſperrte wieder den Mund auf. 

Mr. Pullwell war beim Aublick des koſt⸗ 
baren Kleinods faſt in Verzückung gerathen. 
So viel Werth in ſo engem Raum hatte er 
noch nie geſehen und hohle Zähne mit 
Diamanten. zu plombieren, war er ſeither 
nie gewohnt geweſen. 

„In welchen Zahn werden Sie ihn 
plaziren, Doktor?“ fragte Mr. Toddy. 

„Oh!“ fuhr Mr. Pullwell zuſammen. 
„In den linken, in den linken, Mr. —“ 

„All right! Alſo in den linken Backen⸗ 
zahn! Vorwärts deun !“ 

Zitternd wie Eipenlaub machte ſich der 
junge Dentiſt an die Operation. Einige 
Handreichungen des Laufburſchen und in etwa 
fünf Minuten befand ſich der Diamant im 
Backenzahn ſeines Eigenthümers. Su weiteren 
fünf Minuten war auch der andere Za 


lombirt. 
a „Well doctor 1“ begann Mr. Toddy, inder 


er den Operatiousſtuhl verließ. „Den wie⸗ 
vielſten haben wir heute?“ 5 
„Heute? Es iſt der 16. Juni. Ueber 


„Gut! Hier ſind Ihre 2 Doll. 


— 


San ſehen wir uns wieder und daun zahle 
„Charles Toddy, Ihnen 100 Dollar in 
Gold, vorausgeſetzt, daß Sie das, was heute 
5 uns vorgegangen iſt, geheim gehalten 


aben!“ 

= „Certainlil® ſtammelte Mr. Pullwell, 

9 die zwei Dollars in die Taſche und 
Ne ſeinen Patienten mit einer tiefen 
eugung. — 

90 „Billie!“ rief er ſeinem Laufburſchen uach 
er Weile zu. „Folge dem Herrn und 
eh zu, wohin er geht! Schnell!“ 

9 lie legte die Inſtrumente, mit deren 
leinigung er begonnen hatte, auf den Tiſch, 
pte ſeine Mütze auf und eilte hinaus. — 


Bin 


„Donnerwetter!“ fluchte Mr. Pullwell 
für ſich, als er allein war und ſchlug ſich 


mit der Fauſt vor die Stiru. „Donner⸗ 
wetter! Was habe ich nur gethan! Ich habe 
in der Aufregung den Diamanten in den 
rechten Backenzahn geſteckt! — Pah,“ lächelte 
er beruhigt, „macht nichts! Deſto ſicherer 
t der Stein! Kommt er über's Jahr wieder, 
da wird's ihm wohl egal ſein, in welchem 
Zahn ſein Vermögen ſteckte! — Wenn wir 
uus überhaupt wiederſehn! Vielleicht ſitzt er 
is dahin ſchon hinter Schloß und Riegel!“ — 

Billie blieb ungewöhnlich lauge fort und 
als er endlich wiederkehrte, erklärte er mit 
ſeltſam ſcheuem Blick, er hätte den Patienten 
vergeblich geſucht. — — 

0 Etwa drei Monate ſpäter — Billie war 
Pr kurzem entlafjen und durch Bob, einen 
deren Laufburſchen erſetzt worden — trat 

e junge, reizende Dame in's Vorzimmer 

r. Bullwells. 

„Sind Sie Dr. Pullwell?“ hauchte ſie 
hinter einem dichten Roſaſchleier hervor. 

„Der bin ich, mein Fräulein,“ erwiderte 
der junge Dentiſt höflich und rollte der 
Schönen einen Seſſel herbei. „Bitte Platz zu 
nehmen!“ 

„Keunen Sie einen jungen Mann namens 
Charles Toddy?“ fragte die Verſchleierte 
erröthend und ſank in die Polſter. 

I ebaure ſehr. Der Herr iſt mir völlig 


kent Seltſam; Er ſcheint Sie ganz gut zu 
En Ich bin gekommen, Sie zu ihm zu 


„Iſt 
Beau ke krank? Ich bin Zahnarzt, mein 


ift ec ank? Nein! Aber schrecklich verwundet 
fall heudaben Sie nicht von dem Rauban⸗ 
f morgen —“ 

„Nun Anfall ? Ich weiß nichts davon!“ 
Beau; wohl! Mr. Charles Toddy, mein 
Zufam ga, und ich Eeheten ‚eben kon einer 

4217 — — 
plötzlich zwer galbwüchſige Burschen In 
Suben warfen. der n ee 
5 5 eine von ihnen zog 
eine Zahnzange hervor, fuhr Charles damit 
in den Mund und zerriß ihm die Wange. 
„I've got him!“ rief der Burſche triumphirend, 
ſprang auf und beide verſchwanden im Gebüſch.“ 
5 „Wurden Sie nicht auch beläſtigt!“ fragte 
a VBullwell erſtauut und nachſinnend zu⸗ 


1 ee: das 
zoblgefüllte Börſe in der Hand, während 
bald nur ein paar Zents 12 der Taſche 


„Beraubte ihn?“ forſchte > 
Pullwell weiter. e 
„Well!“ lächelte die junge Dame. „Ja, 
es iſt zu komiſch, als daß man's im Ernſt 
erzählen könnte! Der Burſche hat Charlie 
nur einen Backenzahn ausgezogen!“ 
Alf Backenzahn 2“ fuhr Mr. Pullwell auf. 
„All right, Miss — Ich komme ſofort!“ — 
Zehn Minuten ſpäter folgte der junge 
Dentiſt der Schönen in ein fein ausgeſtattetes 
immer und erkannte in dem Verwundeten 
einen damaligen, ſonderbaren Patienten. 
„Well doctor!“ flüſterte Mr. Toddy mit 
nanerber Stimme. „Mir iſt es ſchlecht ge⸗ 
ir 5 5 N ſchlecht!“ m in a pretty bad 


| ſeit 


ſonderbare! Ich hatte 


man 


Gerechteſtraße 6, 


2. Etage, freundl IB 
tage, Wo 
6 Zimmern und Zubehor, ng * 


Eerechteſtr. 26, 
e 7 Kaup nung nach 
T echmstumern und Zubehör, 

wi eg 


„ 
Kellerwoh 
u . hnun 
weg ehen. „= 


Mals Kontrakt 


Hugo 


Näheres 
a. 


sche Bucha = 
„Feiern ee M. 
. Zimmer vom I. Or. 
zu vermiethen. 
echteſtraßße 21, 1. Etage. 


Syheicher, Kloſterſtr. , 


ca. 25 Jahren von der Firma H.| 

Saſian 18 95 eben 5 

Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 

Die von Herrn Schloſſermſtr. Rosen- | & 
thal inuegehabte Werkſtätte ift mit u. 
ohne Wohnung zum 1. Oktbr. zu verm. 
Bäckerſtraße 26. 


Arenal Möbl. Zimmer 


unſch volle Penſion bei Frau 
Schwonke, Fiſcherſtr. 7, neben 
[dem „Thalgarten“. N 
Junge Mädchen finden möbl. N 
Zimmer mit auch ohne Penſion — 
Neuſtädt. Markt 24, III. 
öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Bankſtraße 2, II. 
Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtr. 4, 1. 


3 5 — mit Zubehör ſind Brom⸗ 
ergerſtr. 98, 1 
Mark zu vermiethen. 


„Nun! Nun! So ſchlimm iſt's wohl nicht! 
Ich denke, Sie werden mit dem Schrecken 
davonkommen!“ 

„O ja, das werde ich ſchon!“ ſeufzte der 


Verwundete matt. „Aber — aber — mein 
Diamant iſt fort! Das ſchmerzt mich am 
meiſten!“ 

„Wie? Ihr Diamant? Erzählen Sie doch, 
bitte!“ a 

„Well! Der Stein iſt hin. Ich bin 
ruinirt. Mögen Sie alſo meinetwegen das 
ganze Geheimniß erfahren!“ 

„Erzählen Sie! Erzählen Sie! 

Miß Timayn — fo hieß die junge Dame — 
bedeckte ihre ſchönen Augen mit dem feinen 
Batiſttaſchentuche und begann leiſe zu ſchluchzen. 

„Mein Vater, Doktor, iſt ſehr reich,“ ſo 
begann der Verwundete langſam. „Ich bin 
ſein einziger Sohn und wäre glücklicher Erbe 
von 100 000 Doll. geweſen, wenn ich nicht 
ein Trunkenbold geweſen wäre! Mein Vater 
gab ſich alle Mühe, mich vom Verderben zu 
retten, doch vergebens! Sowie ich Geld in 
Händen hatte, vertrank ich es. Ich machte 
Schulden und verſetzte Kleider und Bücher, 
um trinken zu können. Als ich 21 Jahre 
alt war, nahm mein Vater mich einmal in 
fein Zimmer und redete mir ftrenge in's 
Gewiſſen. Er theilte mir mit, daß mein 
Großvater mir einſt 100 000 Doll. unter der 
Bedingung vermacht hatte, daß mir dieſelben 
ausgezahlt werden ſollten, ſobald ich mündig 
geworden war. Mein Großvater wußte, daß 
ich trank und hatte dem Teſtamente noch eine 
Klauſel angefügt. Wenn ich den Diamanten, 
den Sie mir damals in den Zahn füllten, 
ein Jahr lang, ohne ihn zu verſetzen, bei 
mir behalten würde, ſo lautete die Klauſel, 
erſt dann ſollte ich berechtigt ſein, die 
Erbſchaft anzutreten. Würde ich jedoch den 
Stein verkaufen oder verſetzen oder verlieren, 
daun ſollten die 100 000 Doll. einer 
Wohlthätigkeitsanſtalt überwieſen und ich 
ſomit enterbt werden. Als ich den Diamanten 
nun im Beſitze hatte, kam die Trinkluſt mit 
doppelter Gewalt über mich. Wenn ich den 
Stein verſetze, jo überlegte ich mir, dann 
könute ich wenigſtens 2 Monate in Saus 
und Braus dahinleben. Da ging ich zufällig 
an Ihrem Atelier vorbei. Ein ſonderbarer 
Gedanke kam mir plötzlich —“ 

„Ich weiß! Ich weiß alles, Mr. Toddy,“ 
rief Mr. Pullwell, i 

„Nun, ſo begreifen Sie auch, wie un⸗ 
glücklich ich bin, Doktor! Miß Timayn iſt 
meine liebe Braut! Sie war die gauze Zeit 
über mein guter Engel, den mir Gott geſaudt! 
Seit ich ſie kennen gelernt, verlor ſich die 
Luſt zum Trinken. Ich begann zu arbeiten 
und war auf dem beſten Wege ein ordent⸗ 
licher Meuſch zu werden — und nun? Nun 
iſt der Stein verloren und all mein Glück 
dahin! Der Teufel hole den räuberiſchen 
Schurken! Es war Ihr Laufburſche, Doktor! 
Sollte ich dieſen Schlag überleben, ſo werde 
ich den Kerl todtſchießen, wo ich ihn treffe! 
Bei Gott! Meine arme Myrtle! Der Junge 
ſoll bluten für Deine Thränen!“ 

Mr. Pullwell ränjperte ſich. 

„Um Verzeihung Mr. Toddy, welchen 
Backenzahn hat Ihnen der Schurke ausgeriſſen?“ 

„Sie fragen noch, Doktor!“ rief der Ver⸗ 
wundete ſchmerzlich, „den linken Backenzahn 
natürlich! Der Junge hat ganz gut gehört, 
was wir uns zuraunten! Der linke Zahn, 
mein Diamant, meine Erbſchaft, mein Glück 
ſind dahin!“ 

„Bitte, Mr. Toddy, wollen Sie die Güte 
haben, Ihren Mund, ſo gut es der Verband 
zuläßt, zu öffnen. Ich möchte mich durch 
den Augenſchein überzeugen, ob —“ 

Der Verwundete that wie der junge 
Dentiſt wünſchte und dieſer überzeugte ſich, 
ohne eine Miene zu verziehen, davon, daß 
der rechte Backenzahn unverſehrt in ſeiner 
Höhle ſaß. 

„Ich bin kein Prophet, Mr. Toddy, aber 
dennoch prophezeie ich, daß am 16. Juni 
— ich denke, das iſt das richtige Datum, 


debeul- Dresden. 


1 


Feigenkaffe 
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— 


P. Brehmer’s 


weltbekannte Heilanstalt für Lungen kranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
Tr., für 250 n Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 


nicht wahr?“ 

„Gewiß! Nun und —?“ machte der 
Verwundete erſtaunt; auch Miß Timayn 
horchte hoch auf. 

„Ich prophezeie alſo,“ fuhr Mr. Pullwell 
fort, „daß am 16 Juni Sie Ihre 100 000 
Doll. erhalten, Miß Timayn als glückliche 
Braut zum Altare führen und mir 100 Doll. 
in Gold auszahlen werden!“ 

„Doktor!“ rief Mr. Toddy und richtete ſich 
im Lehunſtuhl auf. 

„Doktor!“ jauchzte Miß Timayn und 
ihre ſchönen Augen leuchteten. 

„Sie find verrückt, Doktor!“ brummte 
Mr. Toddy und ſank in die Polſter zurück. 
„Wagen Sie es nicht, meine Braut im Hauſe 
ihrer Eltern zu foppen! Ich ziehe auch 
Backenzähne, aber ohne Zange, verſtehen 
Sie mich?“ 

Mr. Pullwell ſchlug ſich mit der flachen 
Hand auf den Schenkel und lachte aus 
vollem Halſe. 

„Mr. Toddy! Der Diamant befindet ſich 
im rechten Zahn!“ ſchrie er. 

„Was?“ riefen Braut und Bräutigam 
zugleich. - 

„Im rechten Zahne!“ bekräftigte Mr. 
Pullwell. „Ich habe mich damals in den 
Zähnen geirrt! Freuen Sie ſich. Die Schurken 
haben nichts als einen hohlen Zahn erbeutet!“ 

„Doktor! reden Sie die Wahrheit?“ 

„Ich rede die volle Wahrheit“ bekräftigte 
der junge Dentiſt zum zweiten Mal. „Aus 
Verſehen ſteckte ich den Stein in den rechten 
Backenzahn, deſſen Höhlung größer war als 
die im linken! Der rechte Zahn ſitzt noch 
feſt und unberührt. Gönnen wir alſo den 
Schurken ihren hohlen und freuen wir uns 
alle über ihren vollen Zahn 1 — — 


* 

Als das Jahr herum war, ließ Mr. 
Toddy die Plombe aus dem Zahn entfernen 
und überreichte den Diamanten ſeinem Vater. 
Dieſer umarmte weinend vor Freude ſeinen 
Sohn. Der Sohn umarmte jauchzend ſeine 
Braut. Beide umarmten enthuſiaſtiſch den 
jungen Dentiſten. Dieſer ſtrich ſtrahlenden 
Blickes ſeine 100 Golddollars ein. Mr. 
Toddy ſchnallte die erhaltenen 100 000 Dollars 
in ſeine Brieftaſche und küßte ſeine junge 
Braut auf Stirn, Wangen und Lippen. — — 


Das war — das „Glück im hohlen 
Zahn.“ — 
Mannigfaltiges. 


(Eine Schiffskolliſion) wird aus 
Vigo in der ſpauiſchen Provinz Galicien ges 
meldet. Bei ſtarkem Nebel ſtießen 20 Meilen 
von der Küſte der franzöſiſche Dampfer „Kon⸗ 
ſtantin“ und der grichiſche Dampfer „Emma⸗ 
nuel“ zuſammen. Letzterer ſank. Der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer rettete die 21 Mann ſtarke 
Beſatzuug des „Emmanuel“ und brachte fie 
nach Vigo. 

(Ein Bergrutſch) bei der ruſſiſchen 
Stadt Kursk verſchüttete drei Häuſer mit 
ihren Bewohnern. Vierzehn Perſonen ver⸗ 
loren ihr Leben, darunter die Frau und vier 
Kinder des Landſchaftsbeamten Solotuchin. 


(Indirekte Bekanntſchaft.) „ 
Guädige Frau kennen alſo meine Frau?“ 
Sehr genau!“ „Ich wüßte aber 
nicht, ſie Ihnen je vorgeſtellt zu haben! — 
„Wohl „ . aber ich habe ein Dienſtmädchen, 
das zwei Monate bei Ihnen war!“ 

(Beſcheiden.) Bettler (zu einem Guts⸗ 
beſitzer, der auf der Landſtraße im ſchnellſten 
Tempo dahinfährt und, als er ihn bemerkt, 
anhält und ihm ein Zehupfennigſtück ein⸗ 
händigt: „Aber, gnä' Herr, da is's ja gar 
net der Müh' werth, daß S' g'halt'n hab'n!“ 


— EEE EEE ERREGER 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Himtliche Notteungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Freitag den 23. Auguſt 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


Weber's 


ist seit Jahrzehnten 
bewährt und anerkannt, 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffleegetrünks. 


A miethen. 


zu vermiethen. 
Herrn J. G. Adol 


dle Vorwallung. 


Neue Wohnung, 
12 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 59. 
In meinem neu erbauten Haufe, 


Mellienſtraße 85, 


iſt noch die 1. Etage, beſtehend aus 

8 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Al Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunſch Remiſe und Stall, zu ver⸗ 


Hoch herrſchaffl. Wohnung 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
EIER F helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
= =ivon Versen bewohnt, vom 1. Oktober 


Auskunft ertheilt das Komptoir des 
ph. 


Altſtädt. Markt D, 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep: 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golemblewskl, 
Buchhandlung. 


den Verkäufer vergüten. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 783 Gr. 170 Mk., inländ. roth 750—810 
Gr. 159-166 Mk., tranſito roth 737 Gr. 124 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
127 , a ie inländ, grobkörnig 738 Gr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 650—709 Gr. 123—140 Mk., 
kleine 674—704 Gr. 123 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
126 —135 ME 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Sommer⸗ 240 Mk. 

Raps per Tonne, von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 253—255 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12½—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,45—4,50 Mk. 


Hamburg, 23. Auguſt. Rüböl ſtetig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1400 Sack. — Petroleum 
ohn. Standard white loko 6,90. — Wetter: 


chön. 
Standesamt Mocker. 


Vom 15. bis einſchließlich 22. Auguſt 1901 ſind 


gemeldet: 

a) en Sr 6 

1. Eigenthiimer Wilhelm Fregin, T. 2. Land⸗ 

wirth Roman Karaszewski, T. 3. Schloſſer Guſtav 
Zikall, T. 4. Heizer Karl Miehlke, S. 5. Former 
Karl Hoehnke, S. 6. Arbeiter Jakob Klimaſchka, 
S. 7. Arbeiter Jaugz Koszielski, ©. 8. Arbeiter 
Auton Suszynski, S. 9. Arbeiter Leopold Ekel, 
mann, T. 10. Geprüft. Lokomotivheizer Bernhard 
Krzemkowski, T. 

b) als geſtorben: 


1. Todtgeburt. 2. Bronislawa Ruminski, 3% 
J. 3. Marie Jaczkowski, 1 J. 4. Alfred 
Hardig, 9 M. 5. Guftav Scheffler, 7 M. 6. Joſef 
Balinowski, 10 T. 7. Konrad Hoehnke, 2 St. 8, 
Wanda Strzelecki, 2 J. 
6) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Seiler Otto Broehl und Bertha Skuſa. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Jugenieur Paul Fiebrandt⸗Schleuſenan mit 
Anna Gaedtke. 


Wohin fallen die Lotterie⸗Hauptgewinne? In 
der eben beendigten Ziehung der Marienburger 
Geld-Lotterie fielen 60000 Mk. auf Nr. 1230 nach 
Neumark in Schleſien, 50 000 Mk. auf Nr. 10110 
nach Barmen, 40 000 Mk. auf Nr. 739 nach Berlin, 
30000 ME. auf Nr. 7099 nach Braunſchweig, 20 000 
Mk. auf Nr. 83955 nach Königsberg in Neumark, 
u bin Mk. auf Nr. 1069 nach Beuthen, Ober- 

eſien. 

Wohin werden die Hauptgewinne der nächſten 
Königsberger Geld⸗Lotterie fallen? Niemand 
weiß es und die Chancen ſind, ſolange die Ziehung 
noch nicht begonnen hat, für jeden Loſekäufer 
gleich. — Deshalb biete man von neuem dem 
Glücke die Hand, durch Kauf eines Königsberger 
Loſes zu 3 Mk.; zu beziehen durch den General⸗ 
Debit Lud Müller u. Ko. in Berlin, Breiteſtraße 5, 

enaunt „Glücksmüller“, oder durch die bekannten 
osverkaufsſtellen am hleſigen Platze. 


vom Käufer au 


inländ. 
inländ. 


inländ. 


* theuere 

icht darauf Sn ar an — 

nd es Ihnen derben. Wolle en Ste ft haus 

Tuchſtolfe eich taufen, 1815 beſtehende Achhaltige, 

bite voll an dan Promberg. TE," umgehend 
Aab Abicht ! kollektion erholten 

Guß erthe Muſter franto- — — 


% 


Jurücgekehrt, 


N nehme wieder alle Aufträge . 


entgegen. 
g 
f 
4 


7300200 


N Ebenſo bin ich auch z. Anfertigung 


Michetz u. (nstümen 


eingerichtet. 


J. Strohmenger 
geb, Afeltowska, 
Gerberſtraße Nr. 18, I. 


... ˙ m Ä 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 

2 Wohnungen je 3 mn und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt find 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
ä bucch ben Bortier Donner" 


Katharinenſtr. 7, Wohnung von 
Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. 


P. Gehrz. f 
| 


— 1 mV Vo 


Verdingungs⸗Anzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen eiuſchließlich der Fuhr⸗ 


koſten zum Neubau eines Schafſtalles auf der katholiſchen Pfarre 
zu Biſchöflich⸗Papau, veranſchlagt ausschließlich der Jusgemein⸗ 


koſten auf rd. 4800 


Mark, ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 


gebots unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausfſihrun 
von Staatsbauten vergeben werden. 1 


Die nach 
gebote 


ohren der Anſchlagsſumme abzugebeuden Ans 
find verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


Donneritag den 5. September d. Is., 


vormittags 11 Uhr, 
et und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen Kreis⸗ 


auinſpektion Thorn III, Parkſtraße 


Nr. 14, einzureichen. 


Der Koſtenanſchlag, die Zeichnungen ſowie die Bedingungen 


. 
1 
62 


verlangt 


“ 
= 


Tüchtige und gemandte 


Gutzarbeilerinnen 


Minna Mack’s Nachflg., 
Putz⸗ u. Modewaaren⸗ Magazin, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


* 


& 
@ 


Billige, 
e mi 


D* 


K 
Bouill 
empfohlen von 

P. Begdon, Neuftädt. Markt 20. 


zum Würzen 
der Suppen, Saugen, Gemüſe, Salate 


ebenſo mit Magg 
on⸗Kapſeln. Angelegentlichſt 


ö geſunde, ſchmackhafte 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


e @ . re EERERRESSEEFEFEFELSERER EEE IR en m: auch ohne Burſchen⸗ 
orn den 23. Auguſt 1901. 95 2 8 gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. * Das Ausſtattungs⸗Magazin N Vrombergeritunfie 104, 
ß 9 N gr. möbl. Stuben vermiethet 
Oeffentliche = 1 fi 0 Y = 4 1 5 AN 2. 8 Prowe, Neuſtädt. Markt. 
wa Ar ſe bisher von Herrn LBaharzt 
Zwangs verſteigerung. Bankfapitalzu f N 9 = Möbel 3 Spiegel und Polsterwa ren 9 IN Dr. Birkenthal innegehabte arz 
Montag den 26. d. Mts., N 2 von 3 AN W̃ N ß 
Eten 1 n 44 000 Mark. Privatgeld 8 = K 3 - h j 2. Ar > 0 nun [4 
folgende, bei dem Reſtaurateur v. d Papieren] Fi S | C a L 8 AN Breiteſtraße 31 I, 
Barczinski hier, Broubergere und unter A. 18 an die Geſchäftsſt. erbeten * = —ů—ů— ( AN ift von ſofort zu vermiethen. Zu 
n untergebrachte Gegen · | mi : 0 = Terz, Schülerstrasse Rchillersirääse Tapezierer | Tlorn, Schillerstrasse.| 5 4 eee Boos 
ein Billard mit Zubehör, — —y— E _—— N j ; 
90 2 Thorn, Breiteſtraße. 
ein Eislonſervator, ein auf ichere Hyp thek geſucht. Au⸗ 7 = 8 enpien IN Di 7 t Jandratß 
Bierapparat mit Zubehör, erbieen unter „a. B: Geld“ an die ya seine grossen Vorräthe 1 allen Holzarten und 8 Äh 5 2 55 * | 
ein Paneelſopha mit buntem Geſchältstelle dieſer Zeitung erbeten, NN) = neuesten ustern 4 IN beſtehend aus 
= c eu 6 ci ee ie 1. Stelle gefucht 905 7 in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preiſen. ung 8 8 Zimmern 
entlich, zwangsweiſe gegen glei . F L 2 a 2 io 1 „j uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ | 
bare Bezahlung meitbieind ve“ 60000 Mark, |W = Komplette Zimmereinrichtungen © A äbtif per ark, 16 von 
ſteigert werden. F ' NY fl | f ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
Thorn den 22. August 1901. e ee eee eee NA: in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. F 
NitZ, , . 2. an sie ge n W, == — — 4 Eine Wohnung 
+ f 0 * 0 «DL . 9 — 
Gerichts vollzieher. 2500 Mark J Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 1 N von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Dankſagung. Fee e ee im Hause. Feen 
Ein ganzes Jahr litt ich an einem auf ſichere een ct, fi AN „Stephan, 


ſchweren inneren Leiden, welches mir 
die unerträglichſten Schmerzen verur⸗ 
ſachte. Alle Verſuche der Aerzte, mir 
Linderung oder Heilung zu verſchaffen, 
waren erfolglos. Nur durch das 
Trinken des Waſſers aus der Sool- 
quelle in Bad Czernewitz und durch 
einige Bäder bin ich von meiner 
Krankheit vollſtändig befreit worden, 


kunft ertheilt 
Altſtädtiſcher Markt. 


Krankheitshalber bin ich willeus mein 


Geſchäftsgrundſtüc, 


in beſter Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
unter C. P. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gin Meines Restaurant 


u 
IIESSSSSST ECTS FSSFSSFF, SEES EEE SEES ET EFT YT 
—. —.. .. —. —. >57 


D 2 


Auf vielſeitiges Verlangen findet neben dem laufenden Kurſus ein 
nochmaliger 


Kursus für Handelswissenschaften 


und zwar: 


—ͤ— —— 


zu vermiethen. 
Wohnungen Bäckerſtraße 16. 


Manover-Conserve 


N. 


2 Pfd.- 5 Pfd. 
Büchse Buchse 


ſodaß ich nicht] unterlaſſen kann, an] ! einf. u. doppelt. Buchführung, Korreſpondenz u. Wechſel⸗ £ i 2 

eee n ,,, - . . . 000 10) 
Heilkraft der Soolquelle in Czernewitz ; Maſchinenſchreiben und Sprachen nach der ſpielend leicht Weisskohl mit Hammelfleisch 53 1 | 
auszudrücken. Gebrauchter Cisſchrank erlernbaren Reform⸗Methode „Reil“ Weisse Bohnen mit Speck a... 1,25 2,6 
Blotterie den 15. Februar 1901. wird billig zu kaufen geſucht. An. | ltatt. Honorar für jedes Fach 5 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar.] Reis mit Bouillon 8 0,70 1,50 

e gebote unter 8. BO au die Geſchäfts⸗ FR ine Aub dn ln — bei wöchentl. 15 Unterrichtsſtunden. Steckrüben mit Schweinefleisck 8 0,95 2,00 

ez. Franz Anusia er Zeitung erbeten. ründli usbildung wird garantirt. 3 2 8 

Einenihfümer u. Schiffseiguer. Leak nenen Sonemerſtber eher Beginn des Kurſus Montag den 2. September. Kohlraby mit Rindfleisch . ER 2 > 2,30 

—— — — 3 F Das Schlußzeuguiß ſtellt die Akademie aus. Schüller erhalten foften-| Schnittbohnen mit Rindfleisch N 7 

Vertrete kaufen. rocker, Lindenſtr. 52, freien Stellennachweis. Schnittbohnen mit Hammelfleisck « . 1,05 — 

während des Manövers die Herren ñxüößðV — eee eee anzuſchaffen. Gelbe Erbsen mit Schweinefleisch » « . 0,90 1,90 
* re * We inflaſch en Bei entfprechender Betheiligung Bine e vielseitig gewünſcht wurde, Yinaen. mit. 1 r ar Wurst e 148 740 0 

Sturhan lauft ein Kurſus in den Abendſtunden ſtattfinden. f Sauerkraut mit 1 Paar Würstchen Br ’ ) 

Unter⸗Roßarzt, Ulanen-⸗Kaſerne __W. Groblewski, Culnterſtr. 12, Der Leiter vom Kurfus iſt Lehrer an einer höheren Handelsſchule[ Grünkohl mit 2 Paar Würstchen 2 1,00 | 

—— — — . | ze | geiveieun. Anmeld, täglich von 3—6 Uhr im Uuterrichtslokal Karlſtr. 3| Weisskohl mit 2 Paar Würstchen 15 — 


Habe 


(neben Tlik's 18 


Berliner Handels-Akademie. i Sten I . . 2. 


Armee- und Marine-Ration 


— 


— 
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or 

. 
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Nr. 7 5 : 


Garantirt reinen 


Copper nene, 21/8 01. wen Zweiginstitut Thorn d Potat 0585 
* * 8. . * 7 K . . 50 
9 Oberon a. D. bowl pe 9 ig 1 . 3 130 = 
1 8 or „ * „ „ Se 5 . * 
20 Kisten ä 2 Zentner ö 


Prima Kronsbeeren 


(Preisselbeeren) 
empfiehlt und nimmt jetzt ſchon Beſtellungen entgegen 


P. Begdon, 


2 Neustädter 


Mädchen zum nähen 
verlaugt O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 

Eine Schneiderin ſucht als ſolche 
auf einem Gute Beſchäftigung. 
Damen-, Mädchen⸗ und Knabenkleider 
werden gefertigt. 

Brom bergerſtr. 60, III, I. 


Saubere, tüchtige Aufwartung 


für den ganzen Tag verlangt von 
Frau A. Kube, Albrechtſtraße 2, III. 
Junges Mädchen zum Auf⸗ 
warten für den ganzen Tag geſucht. 

Mocker, Amtsſtraße 3. 
Köchinn., Stubenmädch., die gut 
plätten u. nähen können, u. Mädchen für 
Haus arb. erh. ſof. u. ſp. f. Thorn u. aus⸗ 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 
nowskl, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 


J Möbeltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs-Vorſtadt. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Zielinskl, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Bienenhonig 


a 0,70 Mark pro Pfund 
empfiehlt 


S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


Kirschsaft, 
friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 
Carl Sakriss. 


Tafel⸗ Butter 


der Molkerei Culmſee per Pfund! BE 


1,20 Mark. Gerberſtraße 18. 


Empfehle hochfeine, ſelbſt eingemachte 
Dillgurken, Preißelbeeren, 
Landbrot, 


täglich friſch, ſowie ganz vorzügliche 


Tafelbutter. 


Gleichzeitig geſtatte ich mir meine 


Markt. & 


8 7 pe 3 


5 
RI 


Die Refbefände 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 75 


Glas, Borgelan- ind Lanpenlager 


Telephon 252. 


57 


berücksichtigt werden. 


Carl Sackriss, 


Thorn-Aftushof. 


Schuhmacherstrasse 26. 


B. Doliva. 


F. von Lochow's 


—= riginal-Fetkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 


Frankfurter Würste, Sardinen. 
Bestellungen hierauf können nur bis inkl. den 26. d. Mts. 


Garantirt 
tadellose Ausführung, 


Telephon 252 


ff i den zu jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 
ff. Danziger Seifen wer auch jede 1 N 
Süngere Arbeitsburlden in nur beſter Kaen in ie abge ſetzten Preiſen Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 
zum Feuſterputzen ſucht von ſofort bri i weiter he 1 
uis Grodnick, Tur H- 12, L. r 2 Berlin N. W. 2, Dorotheenstr. S. 
rn | Julius Muller, ausverkauft. 
Ein Lehrling Mocker, Lindenſtr. 5. PR Fehl Bleichsucht — Nervosität — Vordauungsstörungen. 
lann bon fofort eintreten. TTT ustav Aller Pllulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenprüparat, die in ihren 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter > 9 Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleisc saftos enthaltend, 
Gerehietraße „ | BE Neuen TOR Konkursverwalter. Von sungezeihngter Wirkung bel alen e e de e 
nicht normale Blu reranlass! en. — 8 
Zwei Lehrüinge  |Nandehurger Nanerkoll Mn En en ze ae Ba Sala Kin = 
zur Zifhlerei dannen eintreten Beil”. Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes 1 ie 2 an 


J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 

Für mein Kolonial⸗ und Deſtil⸗ 

lations⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 

eptember er. einen außerordentlichen, 

tüchtigen, ehrlichen 
Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Julius Müller, 

Mocker, Lindenſtr. 5. 
Ge möbl. Vorderzimmer m. g. o. 


Penſ. zu verm. Bacheſtr. 10, pt. 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Zentral- Molkerei, 
Schöneck, Weſtpr. 
ohnung, 2 größ. Zimmer, helle 
Küche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


eee 


J 08. 


11 öbl. Zimm. m. Benf. bill. fof. rdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. b. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


zu F 
verm. Schuhmacherſtr. 24, III. W. verm. Coppernikusſtr. 39, Ul. Waaren u 


ostfrei zu Originalpreisen von der 3 


ovinz Por 1, zu beziehen, & Schac 


el 1.50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Schuhmaarenfabrik a. 


C. Günther, 
ſchlin (Poſen), 


Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachn 5 
Schaftſtiefel 5,25 Mt, Kropfſtiefel, Doppelſohlen, 8,00 Mk., Herren 


zugſtiefel Be 2. ae 
renha uhe au \ 
+ 415 SE bis zu den feinſten 


uchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur danerhafter 
Schuhwaaren. — Viele tauſend 
schreiben. — Maaßauleitung und Preisliſte über Schuh⸗ 
mſonſt. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter gefucht- 


und viele a 


ahme* 


l Mk. 
Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 900 + 5 


Hank 
uderen 


— 


2 & BEE 


2. Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 25. Auguſt 1901. 


Als ſie vom Staudesamt kamen, hatte ſie 
ſich noch beim Frühſtück mit dem dicken Onkel 
Emil, der mit dem Vater als Trauzeuge 
fungirte, herumgeneckt und war dann in 
ſtrahlender Heiterkeit durch das ganze Haus 
gelaufen. ; 

Der Mutter erzählte fie lachend, wie der 
Standesbeamte fo ehrpuſſelig „gnädige Frau“ 
zu ihr geſagt habe und ihm während der 
ganzen kurzen Zeremonie ein ſchrecklich buntes 
Schnupftuch aus der Taſche geguckt hätte. 
Der Großmutter fiel ſie in wilder Haſt um 
den Hals, um gleich darauf mit den jüngeren 
Brüdern in Küche und Speiſekammer herum⸗ 
zuſtöbern. 

Der alten Dore wurde noch einmal 
dringend aus Herz gelegt, ja nicht zu ver⸗ 
geſſen, jede Woche eine Torte für den jungen 
Haushalt in der Ferne mitzubacken. 

„Nun ſind Sie eine junge Frau, Fräulein⸗ 

ven,“ meinte die treue Seele, indem fie 
zärtlich mit ihren rauhen Fingern über Ellens 
dunkles Sammetkleid ſtrich. N 
Dieſe ſchüttelte den Kopf. 
Noch nicht, Dore!“ 

Und haſtig war ſie wieder hinaufgelaufen, 
die Treppe hinauf in ihr einſames Mädchen⸗ 
ſtübchen. 

Einen Augenblick blieb ſie wie träumend 
vor dem Spiegel neben dem Fenſter ſtehen 


und 


Blick ihre kinderhaft zierliche Geſtalt. 
Nein, ſie war noch keine junge Frau. Sie 


war 


deweſen. 
Als ſie Guſtavs Namen in das große 
Buch beim Standesbeamten geſchrieben, und 


er 


orten nahm: „Na, lütt Ellen, nun iſt's aus „Meine ſüße lütt Ellen,“ flüſterte er nur. 
t der Mädchenzeit,“ da war es faſt wie 
äuſchung über ihr Antlitz geflogen. 
wammer „lütt Ellen“, auch jetzt noch in 
und 
ihre 
au 


Entt 


a 85 
Geliebten Seite den Vaternamen ablegte ? 

Und nun war alles wie ſonſt. Auch zu 
Haufe die Menſchen, die Räume und Möbel 
waren unverändert geblieben. Und die Brüder 
tobten und neckten fie wie ſonſt und hätten 
doch nur bewundernd und ehrfürchtig ihre 
Hand küſſen dürfen, als mit derartigem 
nn über fie herzuſtürzen. 

o kam es, daß lütt 
nr Seren b = 1 5 e 
gar ö . 
e Dinge wa r mnißvolle, BEER 
i uſtav war fie heute auch no 

keine Minute allein geweſen. 3 
a Er war ſo ſeltſam ernſt, ſo ſchreckhaft blaß 
die ganze Zeit. — -— — 

Ellen ſah ſich plötzlich wie aus tiefem 
Traum erwachend im Zimmer um. 
= Durch das Fenſter glitt ein blaſſer 
2 ben enſtrahl über ihr Bett, wanderte weiter 

es die rothen Möbel und blieb ſchließlich 
N alten Kleiderſchrank in der Ecke 


an 
haft 


als 


aus 


einzelne drückte ſie aus d die aller⸗ 
i blonde, de 0e 5 
inmal in geheimnißvoller Stunde nach dem Schatz, mußt ihm Deine Liebe, Dein Ver⸗ 
Namen ihres Liebſten umgetauft hatte, preßte trauen zeigen jetzt und immer. Denke an 
ſie ſogar ganz, ganz feſt an die Augen. 
Sie ſchämte ſich ſo. 
S Unten harrten ihre Gäſte, im Zimmer der verſchämt. 
N . lag Brautkleid, Myrthenkranz und 
2 — und ſie ſaß hier oben wie ein Balg 
a Spielſachen und Puppen. 
in de — es war plötzlich unten in dem Lärm, 


über 


ſich ſelbſt namen Pläbchen, wo fie ſich auf 


Lütt Ellens Hochzeitstag. 


m ! zr i ; „So, Liebling, ſo! Daß ich das noch er⸗ a 
e für immer verſchwinden eben d . 5 ein 3 deutlich vernommen, wie ein Wagen vor das 


Sie lächelte leiſe, und vorſichtig, gerade 
ob ſie ein Verbrechen beginge, ſchlich ſie beherzigen! Die Fran diene dem Manuue, 
509 zu. Haſtig kniete fie nieder, öffuete]ſie ſei ihm unterthan in allen Dingen. Du 

ie Schublade und ſuchte ſich ihre Puppen biſt noch fo jung, Du keunſt das Leben noch 


durch die ganze hell erleuchtete Zimmerreihe] man überhaupt jeden eigenen Willen begraben den Aufräumungsarbeiten, au welchen 200 
. ganze h ch wollte! 5 Lächerlich! Dame kommt man ge⸗ Pioniere mitwirkten, noch vereinzelt glühende 
Heute wagte fie ihn garnicht anzurühren.] rade weit bei Männern! Werben müſſen ſie Balken aufgeflackert. Das ganze Gebäude 
Als er ſie ſo feierlich geküßt hatte und um unſere Liebe, immer, immer wieder darum ſiſt durch das Feuer und das Löſchwaſſer bes 
Druck betteln! Ihnen gehorchen, ihnen dienen, das ſchädigt und deshalb unbrauchbar; zwei Neu⸗ 


ihre Hand mit dem faſt ſchmerzhaften b RN 
unte da N 5 begonnen, das ſelt⸗ iſt das dümmſte, was man thun kann! Um⸗ bauten ſind zur Unterbringung des Regie⸗ 
7 rungsbureaus gemiethet. 


ſame Gefühl. Seine Augen leuchteten heute gekehrt wird ein Glück daraus! A 
wie Bee Sonnenfunken, fie wagte ihn]. Ellen ſtand mit gefalteten Händen mitten (Vergifteter Wein) In Sülfeld bei 
nicht einmal voll anzuſehen. im Zimmer. Die Stimme der Freundin drang Fallersleben wurden am Dienſtag von einer 

Und ſo lachte und ſcherzte fie mit den wie aus weiter, weiter Ferne an ihr Ohr. Hochzeitstafel Speiſen und Wein, wie dort 
anderen wie ſonſt, um ihre innere Erregung] Der ſchwere Blumenduft ringsum legte ſich üblich, auch an befreundete Familien im Orte 
zu verbergen. ſeltſam berauſchend über ihre Sinne. Immer⸗ geſchickt. Als eine Wittwe die Weiuflaſche 

Und jetzt hätte fie losſchluchzen mögen, in zu glaubte fie Glockenläuten zu vernehmen geöffnet und davon genofien, stellte ſich Uebel⸗ 
qualvoll ſüßem und doch ſo unverſtandenem und tiefen, wunderbaren Orgelton. keit und Erbrechen ein und bald darauf ver⸗ 
Weh und mußte doch wieder hinunter und. Und doch war es jo ſtill, jo ſtill nach den ſtarb fie infolge von Vergiftungserſcheinungen, 
ein strahlendes Geficht machen, um den Eltern ſoeben geſprochenen Worten. während ihre drei Kinder, die von dem Wein 
und der Großwutter den Abſchied zu er „Na, Kleine, warum antworteſt. Du nur wenig genoſſen hatten, erkraukten. Das 
leichtern. nicht? Mußt Dich ein biſſel zuſammennehmen] Brautpaar, welches dann den Wein geprobt, 

Noch einmal ſtrich Ellen mit zärtlichem heute. Wenn man ſich erſt von ſogenaunten ſoll ebenfalls erkrankt fein. 

Finger über das rothe Flanellkleidchen ihres Gefühlen beherrſchen läßt, ſieht's ee Beim Keut ines Veronloungs⸗ 

Puppenlieblings. Noch einmal drückte ſie aus mit der Macht über den Manu! Kanujt eim Keuter) ein N - 

; f lir's ſch { 1 Obgleich ich exit [bootes ertranken am Dienſtag Abend in 

ihren Mund auf das geduldige Wachsge⸗ mir s Jchon glauben, Ellen! Obg i a 1 d 

ba e ben One Taf g an nd ie a Bali 
“ abei, „Guſtav!“] Paul gegenüber habe ich mir längſt gemacht. 

. . = Abf — von] Er wagt auch nicht ein einziges Mal zu 5 e 5 15 05 Ane ums 
goldenen Kindertagen, das Ende ungetrübter widerſprechen. Na, und — komm mal her, Leben. Ue 5 + Harp es Uuglücksfalles 
Mädchenzeit. Kleine!“ l a iſt noch nichts bekannt. - 

Unten in den Wohnräumen war die Sie legte vorſichtig den Arm um die (Scharfe Ladung.) In Madrid übten 
Mutter eben im Begriff, die Braut zu holen. junge, bräutliche Geſtalt. 5 am Montag Artilleriſten im Hofe der ſoge⸗ 

Der Bräutigam mußte fort, wenn er zur „Na, führen wir nicht eine Muſterehe, | nannten Docks⸗Kaſerue, wo im Sommer bei 
feſtgeſetzten Stunde wieder erſcheinen ſollte. mein Gatte und i 8 großer Hitze exerziert wird. Die Kanonen 

Doch Ellen kam ſchon. Mit geſenktem Ellens Kopf lag ruhig an der Freundin ſollten mit leeren Granaten geladen werden; 
Kopf trat ſie an des Geliebten Seite. Schulter. Doch irrten ihre Augen mit ſelt⸗ auf noch nicht ermittelte Weiſe kam aber in 

Er küßte ihre Hand. ſamem Ausdruck durch das Fenſter und über] einen Lauf eine jcharie Granate. Bei den 

„Wo hat denn die lütte Dirn' geſteckt?“ den wolkenloſen Himmel hin. Uebungen krachte plötzlich ein Schuß, und ein 
meinte Onkel Emil, indem er das Weinglas, „Glaubſt Du, daß es ſchon auf Erden] großer Theil der Kaſerne ſank in Trümmer. 
gegen die Nichte erhob. ein Paradies giebt, Adele?“ Menſchen kamen nicht zu Schaden, da in der 

Sie antwortete nicht. Leiſe und fchen]| , Die junge Frau ließ halb lachend, halb] Kaſerue ſich glücklicherweiſe keine Soldaten 
glitten ihre Finger über Guſtavs Augen. ärgerlich den Arm ſinken. befanden. s 

„Schatz, warum lachſt Du nicht?“ „Mit Dir iſt auch garnichts anzufangen (Eine Gasexplofion) fand Dienſtag 

Er erhob ſich und legte den Arm um ſie.] heute! Biſt wie eine büßende Madonna! Nacht in dem Tunnel ſtatt, der unter dem 

Anſtatt klug zu fein und Deinem Manne See erbaut wird, welcher die Stadt Cleve⸗ 
würdig als allein Gebende gegenüber zu] land (Ohio) mit Waſſer verſehen fol. Fünf 
treten, wirſt Du ihm gewiß wie eine — 5 Perſonen ertranken. 
duldete zu Füßen fallen. Ich meine es doch Bein Huterkanger den Bıllaniees 


er ee Wenn Du doch bürgen eg re Pe 5 
Nen Bz Sf oße mit einem Eisberg auf der Höhe der 
Ellen hörte auch. Sie hatte eben gang Douglasiuſel am letzten Donnerſtag in früher 

Morgeuſtunde haben ſich entſetzliche Szenen 

abgeſpielt. Die Paſſagiere — im ganzen 125 

— ſchliefen zur Zeit. Durch eine heftige Er⸗ 

ſchütterung wurden die meiſten aus den 

Hängematten geſchleudert. Die Nacht war 

finſter und ſtürmiſch. Die Offiziere erkannten 

die Gefahr erſt, als der Dampfer durch den 

Eisberg, auf den er ſtieß, während er mit 


Skizze von Elſe Krafft. 
(Nachdruck verboten.) 


überflog mit einem ſcheu forſchenden 


noch dieſelbe Lült Ellen, die ſie immer 


Vater lächelnd ihre Haud mit den 


Wie die Seide kniſterte und rauſchte ! 

Ellen ſaß und rührte ſich nicht. 

Mit zitternder Hand ſteckte die Groß⸗ 
mutter den Schleier auf das Haar ihres 


: hatt tei 
neuen Würde, und ſie hatte ſich ſteif Enkelkindes. 


feſt eingebildet, den Kindernamen an 


leben durfte! Nun werde i a = 
Weib, Deinem Manue! Gleich nachher, wenn Haus gefahren war. Durch ihren Körper 
er kommt, verſprichſt Du ihm das! Solch' ging ein wunderſames Beben. Glockenläuten 
Gelübde am Hochzeitstage iſt heilig!“ e nn Pie rss da. 

Und die Mutter trat hinzu. Die klei ele trat au das Fenſter. 
rundliche Frau war völlig kopflos Sie 5975 „Ah, — Geſchmack ſcheint er zu haben, 
nicht einmal die Kraft, den Kranz auf der Dein Herr und Gebieter! Weißſeidene Polſter 
Tochter Haupt zu legen. und ſilberne Amoretten am Wagen. Koſt⸗ 

Die beſte Freundin Elleus, die ſchlanke nen übrigens, Kleine, — Apfel⸗ voller Dampfkraft fuhr, bereits zertrümmert 
Zn. an 3 grünen Schmuck vor⸗ Die Thür öffnete ſich worden war; kaum waren die Rettungsboote 


RE - 5; Mutter und Großmutter führten den fund Flöße herabgelaſſen, als unter den Fahre 
Si e ere en Braniktede Mann ins Zimmer, der gekommen war, ſich gäſten eine eruſte Pauik entſtand. Männer 
herum. ſeine junge Frau zu holen. trampelten Frauen und Kinder nieder, um 
„Kind, — ſiehſt ja zum Erbarmen aus J., Hinter ihnen im Rahmen der Thür tauchten in wilder Haft auf die Boote zu gelangen. 
So ſtill und blaß mit einem Male! Kenne! die Köpfe der anderen auf. Ein Mann ſchwang ein Beil und drohte jeder. 
ja garnicht mein luſtiges Mädel wieder!“ Lütt Ellen lehnte an ihrem Stuhl, beide] MAN zu tödten, der es wage, das bereits 
„Laß nur, Mama!“ Hände auf das Herz gepreßt. Gleich einem überfüllte Boot zu betreten, worin er ſtand. 
Ellen hob lauſchend den Kopf. Heiligeubild ſtand fie da. In den Augen Als die Boote endlich abſtießen, erhob ſich 
„Hielt nicht eben ein Wagen unten ?” fein füß verworren Leuchten und um den J e eee e 
Die Mutter eilte ans Fenſter. Mund ein verrätheriſches Beben. Nicht die Paſſagieren. Jumitten der Schreckensſzenen 
„Nein, nein, — es iſt ja auch noch viel Worte der Großmutter, noch jene der Mutter machte ſich die Goldgier geltend Goldgräber 

au früh.“ e e e en ; nenn Dar 
: : : a ihn erblickte ſie, der langſam, faſt wie in > i z erbrame 

a dicht trat fie wieder zu ihrem Kinde 1 0 © chen anf ö . zutrat. Es brauſte in ae e ee e im vr en 
m j ihren Ohren, es klang in ihrem Herzen, 5 7 „thelle um ſich in den 
„Höre mal, Ellen, eins mußt Du ſtets Glocken⸗ und Orgeltöne ſchienen ne ee Beſitz ihres Eigenthums zu ſetzen, theils um 
jauchzenden Melodien zu vereinen und der zu ſtebhlen. Um den Beſitz weniger Unzen 
Himmel mit all feinen Wonnen und Selig⸗ Goldſtaub wurde blutig gekämpft. Frauen 
keiten über ſie hinzuſtürzen. und Kinder wurden unbarmherzig niederge⸗ 
Ein paar kräftige Arme umſchlangen ſie, ſtoßen. Inzwiſchen begann der Dampfer zu 
ein heißer Mund ſuchte den ihren, und feſt, ſinken. Ein gewiſſer Brumbauer aus Port⸗ 
immer feſter preßte lütt Ellen das Haupt land ließ einen Sack Gold im Werthe von 
an die treufchlagende Bruſt. 2800 Lſtrl. im Stich, nur um das nackte 
Und dann wurde es ſtill, ganz ſtill um] Leben zu retten. Ein anderer Mann ſpraug 
das Brautpaar. mit einer großen Taſche, die mit Gold ge⸗ 
Einer nach dem anderen hatte ſich hin⸗ füllt war, ins Meer, in der Hoffnung, ein 
weggeſchlichen. Boot zu erreichen, aber kam nicht wieder 
Zuletzt die Freundin, die dunkelhaarige [zum Vorſchein. Andere warfen ebenfalls bes 
Fran Adele. Als fie leiſe die Thür hinter krächtliche Goldbeträge in die See, da fie ſich 
ſich ſchloß, zitterten ihre Hände, und die] mit ihnen uicht zu retten vermochten. In 
Augen waren ſo ſeltſam feucht geworden. dieſer Weiſe gingen wohl 20 000 Eſtrl. vers 
Glückliche lütt Ellen!“ loren, während fünf Kiſten mit Gold im 

en - Werthe von 35000 Kſtrl., die verſchiedenen 
Mannigfaltiges. Bauken angehören, mit dem Dampfer ſanken. 
(Abſturz.) Der Dr. med. Döhne aus Viele Reiſende kamen mit den Ihrigen um. 


tene nicht gewachsen, als fie au bes 


dem bunten Durcheinander vor. Jede nicht! Aber nicht fo ernſt fein, nicht jo 
ſtumm, lütt Ellen! Mußt ihm jauchzend in 
roſige Guſtava, die ſie die Arme fliegen, wenn er kommt, Dein 


Deine Eltern, Kind, an Papa und mich!“ 
Die noch immer hübſche Frau lächelte 


„Und nun muß ich mal hinaus und nach 
dem Rechten ſehen. Die Jungeus ſcheinen 
wieder außer Rand und Band zu ſein. Mama, 
komm, im Nebenzimmer hat Tante Marie 
nach Dir gefragt!“ 

Die beiden Frauen gingen hinaus. 

Ellen blieb allein mit der Freundin. 

b beſinnen, ſich geben konnte, wie es Langſam ſtand ſie auf. Es war ſo un⸗ 


fie gemeinen Freude wie Sehnſucht 
gekommen. Sehnſucht nach einem 


r das innerſte Herz eingab. Irgend etwas gewohnt, das Schleppkleid. Weit ſtreckte fie] Zierenberg war wegen feines leidenden, ſtark] Der Kapitän und andere fprangen in das 


großes et! 4 8 % ; = : - 
ihr bn, etwas ganz merkwürdiges ging in|die Arme aus. . nervöſen Zuftandes in einer Kaltwaſſeranſtalt eiskalte Meer, wo fie in der Dunkelheit er⸗ 
ibren iz Gerade, als ob die gauze Welt mit! „Ich, — ich bin ja fo glücklich, Adele!“ bei Wilhelmshöhe in der Kur, machte einen |tranfen. Viele der Geretteten ſtarben fpäter 


loſen 


Guſtav schien i lich verzaubert hätte. Selbſt 


Die junge Fran lächelte ein wenig ſpöttiſch. Spaziergang in den Habichtswald und gerieth [vor Kälte und Erſchöpfung. Die Maunſchaft 
„Ich fürchte, Du verdirbſt es Dir von an die ſteil abfallende Felswand eines Stein⸗ benahm ſich heldenmüthig und that das 
hr verändert. Geſtern Abend] Anfang an, Kleine. Nimm mir's nicht übel, bruches am Bauusberge, ſtürzte herunter und äußerſte, um Menſchenleben zu retten. Als 
noch in kindiſcher Freude aber Deine Mutter und Großmutter haben erlitt ſolche Verletzungen, daß er alsbaldſ der Dampfer ſank, barſten die Keſſell, wo⸗ 
Haare zerzauſt, ihm im ſentſchieden veraltete Grundſätze. Gleich am ſtarb. durch viele, die mit den Wellen kämpften, ge⸗ 


l 
Geraden Thorheiten, ihrem gedanfen- 


to 4 2 
geküßt ne Augen, Stirn und Mund Hochzeitstage Verſprechungen machen, oder (Auf der Brandſtätte des Regie⸗tödtet wurden, darunter Kapitän Foote. 


an feinem Arm im Galopp lihm gar hingebend im Arm liegen, als oblrungsgebäudes in Koblen 3) find bei Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


H. Hoppe, (el. Kind, Th E 2 Tapeziere und Dekorateure 
Thorn, Breiteſtr. 32, J, 1 [Thorn 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. lose 22 
Zrifir- und Shampoonir⸗Salon] - echt import. = & r U 2 r er W S Culmerstrasse Nr. 20 Sämmtliche 
ee E. NEL Die S — 
gabe t Fee, e 16a" "Br r Bo a. 
telier künſtl. Haararbeiten. 2 77 Es 
Diverfe Artikel ur Gandnagepfge Thee russisch Möbel, Wiegel. Ind Polsterwanren U 
S888 Ba, itwirkung 
388880 N sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- | NS ea 
N Garantie 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uabernahme kompletter Wohnungs-Einriehtungen, 


us. Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 


Samawars Bmmemmmunuiumnenen —— 
(Theemaſchinen) 


Uniformen g 6e 6 . 8b . 


u. Zivilbekleidung 
Reimann, 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 8 
Prämürt: Berlin, Dresden. laut illuſtr. 


88398388988 BE = Yrislife, = 
eine Malerarbeiten Caba05 Uündiſchen, reinen 


0 
und ſämmtliche a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 


zen an Ruſſiſ de Cherzurdlung a 
L. Zielime, Mamane, B. HOZAKOWSKI, 
horn, Brückenstr. 
Ap eten vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
—— | NANMASCHINEN! 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 3000 


0 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
L. Zahn, weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


ausgeführt. 


% B. Kaminski, 8 SO 
rückensir. 27. THORMN Brückenstr. 27 
Maassgeschäft KGeladene 
ür neueſte Herren⸗Moden und Uniformen. 
Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz u. tadelloſe Ausführung. 
Militär- Effekten. 


. der vielfach prämiirten 
Verein. Köln-Rothweil. Pulverfabriken 
offerirt zu Fabrikpreiſen ug 


Franz Zährer, Thorn. 


— SEITZ 222 ͤ b Fa : 
die beste und im Betrieb billigste Kraft 
für die Landwirthschaft. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit Br zu billigſten 
reiſen. 
Benchtigung des Waarenlager® 


ng- 
= Breisaufiieitungene Bezetiwiltigft, - 
P. Trautmann-Chorn. 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 
betrieb eto. 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 


Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 4 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. | 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


W Dachpfannen. ee 
tegel Möbel ee Berben e Alten, schmerzhaften Fussleiden 


2 A * zwe 7 + — 11 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko] (ofeken Fußen, eiteruden Wunden ꝛc)) Hat ſich das Sellſſche e d 80) 


jeder Weichſelablegeſtalion und frei h.“ Lois mittel, 24157 aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preſfcreiben laufen 775 
TU 


2 7 vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofort. Anerkenn . 
Dampfziegelei Flotterie, Inh, Louis Grams, See Seren ehe 
5 a 2 ö then * 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch Brombergerſtr. 33, ift v. I. Oktober 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 


nur allein zu beziehen durch die Selrſche Apo ugsthee find geſetzlich geſchützt. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, U. 
sich auszeichnende Waschseife. anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Auch als Toilette-Seife au empfehlen, zu vermiethen. August Glogau. 
«© Verkauf in Original-Packeten von 1, 2. 3 und 6 Pfund. vom 1. Oktober er. zu verm. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Neſte n Mank. . | 


in nur Ringschiffehen Wheler & Wilson 


neuen Muſtern und zu den billigſten Preiſen. 
jeder Stückzahl billigſt bei Theilzahlungen monatl. von 


6 Mark an. 
4 ° Sellner, Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Gerechteſtraßze. 8. Landsber er, 


innenleiden lege .. 
Eungenleiden Tan f. (4,16, fee 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 


4 Allerh. genehmigt 183150 Loose, 
heilbar 


K an a h 5 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 1 0 n 188 8 rg 

Methode. @ Geld-Lotterie | 
A Loose a 3 m 2 e te 
6240 Geldgewinne, ohne Abzug Mk. 


- Hauptgewinne: Mark 


20.000 


i 50 
125000 5 
1300033000 
222000 24000 
41009-400080) 
10:500-5 000! 
40 300-2000 
60 220012000 
12010012 000% 
800 25219000 
5000234000 


Loos. Versand durch General-Debit © 


Lud. Müller & Co. | 


Berlin, Breitestr. 5. 
2 Telegr.-Adr.: dluok müller. ERZUEE 


ö. Kling; Breitestr, 7, 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Unifo rmen, tadellose Ausführung. 
tar 4 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


3 —— 


at 


serheil- und Kuranst 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Für Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände r. Proſp. N 


Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus. 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen! 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen !! 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
Luzern, Schweiz. 

Nach auswärts brieflich 
bei genauer Augabe der Kraukheits 

erſcheinungen. 5 

Briefe nach der Schweiz koſten 

20 Pfg. Porto. 4 


* 


* 


N 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Krenz vom Verdieuſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hunderten 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutiſche Burean 
Valkenbherg, Holland Nr. 133. 

Da Ausland — Doppelporto. 

Für Deutſchland: Ernst Muff, 

Drogerie, Osnabrück Nr. 133. 


S 


Seits Univerſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreu 
eee eee | Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
10 ee 1 ; ern Baugewerksmei 
W 2 nee Fabrik. | niger gehabt —— 
} - und Parjiüt b IR. 
Seifen- un Wohnung, 
Grofse’ Ersparnils an Zeit und Arbeit, _— ___ Bifcbevfteafie 35, K. 
Giebt der Wäsche selbst einen Wilhelmsplatz 6. 
angenehmen aromatischen Geruch. Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Warnung vor Nachahmungen. u meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 1 iſt eine Wohnung, nach der 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 


— e a und 6 Pfd.-Packste mit Gratisbeilage eines Stückes fein er 

2 — Polottteseife), sowie in einzelnen Stücken. : - 
—— Verkaufsstellen durch Plakate (wie obiae Abbildune) kenntlich... 2 se dienten nach vorn, 
Culmerſtraße 12, 2. Et. 


N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


77 Wegen Spratt's 
i i . Adolph, And Co., P. Begdon, Carl Bahr, - 
M ade N | bl | 0 N l 0 N Patent ä Iundekuchen 9 e uns en Si Oslowski, 1 Kaliski, 2 Kirmes, Eduard Gez henſte⸗ 3, 4. Et., BD: ehe 


3 Zim. ꝛc. zu verm. 


theile ich nnentgeltlich mit, wie ich] beſtes Hundefutter, empfiehlt Kohnert, M. Kopezyuski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewiez, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 2 Heinrich Netz. 8. Simon; P. Smolinski, Felix Szymanski, E. Szyminski, Paul Walke, E. Weber, Sime Hense Co bert 


tro ines g 0 
u 1 r beftel nen trodenen Paul Weber, A. Wollenberg, J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; i a a 
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